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lag « in Österreich gegeben . Dabei war weniger interessant ,
was Herr Schuschnigg gesagt hat , als das , was er vergessen
hat .

Herr Schuschnigg hat vergessen , dem Leben und
Verdien st der reichen Juden vonWien das Leben
der armen Deutschen gegenüberzustellen ( ungeheurer Bei¬
fall ) , jener aus dem Wirtschaftsprozeß ausgeschiedenen Ar¬
beiter , die sich nur knapp vor dem Hungertode retten können .
Er hat vergessen zu sagen , daß rund 1,1 Millionen
im Arbeitsprozeß Stehenden 400 000 ausge¬
steuerte und unter st ützte , aber voll arbeitsfähige
Menschen gegenüberstehen .

Als der Führer seinen Kampf in Deutschland begann ,
war es nicht so , daß es lauter Nationalsozialisten gab , seinen
Kampf führte er für die breite Masse der Jrregeführten .
Und wie unendlich viele gehören jetzt zu unseren Treuesten .
Glaubt , deutsche Arbeiter , wer Adolf Hitler einmal gespürt
hat , kommt nie wieder von ihm los ! ( Minutenlange Beifalls¬
kundgebungen und Heilrufe . )

Wir geben jedem die Hand , der guten Willens ist
Ihr habt ja leider von einer Volksgemeinschaft bisher

nichts erfahren dürfen . Wenn man bedenkt , daß allein in
einer einzigen Redaktion hier unter 2 2 Redak¬
teuren 17 Juden faßen und in allen führenden Stel¬
lungen sich Juden herumtrieben , dann bringen wir Verständ¬
nis dafür auf , daß es gelingen mußte , euch von uns abzu¬
sperren . Dazu das namenlose Elend auf allen Gebieten .
Welche Schlüsse sind nun für die künftige Gestaltung aus
dieser Betrachtung zu ziehen ?

Erstens : Wir geben jedem die Hand , der guten
Willens ist , vor allem jenen , die das Opfer unglücklicher

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Der persönliche Einsatz .
* Für alle , die Deutschland nicht kennen , mag in diesen

Tagen der persönliche Einsatz der verantwortlichen Staats - und
Parteimänner im ersten Wahlkampf eines größeren Deutsch¬
lands verwunderlich erscheinen . Sie ersehen aus ihren
Zeitungen , daß die deutschen Minister und Gauleiter in
vorderster Front , nicht nur durch den Rundfunk , sondern auch
Mann zu Mann , um die Seele der Bevölkerung werben . Sie
hören von der großen Triumphfahrt Hermann Görings nach
Österreich , von begeisterten nächtlichen Aufmärschen aller
politischen Verbände , von Wahlversammlungen in Groß - ,
Mittel - und Kleinstädten bis hinab zum unbekanntesten Dorf .
Sie erfahren - vor allem , daß der Führer und Kanzler selbst
seine Kräfte und seinen Arbeitseinsatz nicht außerhalb dieser
anstrengenden und das Letzte an Energie fordernden Ver -
sammlungs - und Rednertätigkeit hält . Alle wichtigen außen -
und innenpolitischen , militärischen und wirtschaftlichen Ent¬
schlüsse werden gleichsam mit dabei oder außerdem erledigt .
Wenn der Führer oder Hermann Göring aus Berlin oder

Wollte Blum eingreifen ?
Angebliche Pläne zur Entsendung zweier Divisionen nach

Barcelona . — England lehnte ab .
Paris , 25 . März ( Funkmeldung .) Der „ Jour " berichtet

i « einem Leitartikel von einem Borfall , der sich am 16 . März
zugetragen haben soll . An diesem Tage habe Ministerpräsi¬
dent Blum dem Außenminister Paul - Boncour und dem
Kriegsminister Daladier den Befehl erteilt , alle Maßnahmen
zu treffen , um zwei vollständige Divisionen der französischen
Armee nach Barcelona zu entsenden . ( ! ) Die englischen
Nachrichtendienste hätten im letzten Augenblick von diesen
Plänen erfahren und das britische Kabinett habe daraufhin
die Regierung Blum davon in Kenntnis gesetzt , daß England
jede militärische Einmischung in de « spanischen Bürgerkrieg ,
dessen Ausgang keinem Zweifel unterliege , als eine Unklug¬
heit betrachtet , die die englische Regierung mitzumachen sich
weigere . Diese Mitteilung sei höflich , aber doch in einer
Farm gemacht worden , daß ein sranzöfifcher Minister seinen
Regiernngskollegen zu verstehen gegeben habe , daß man
geradewegs auf eine Kündigung der „ Entente cordiale "

hin¬
steuere . Auf diese Weise habe Frankreich nur dank eines un¬
vorhergesehenen Elückzufalles den Krieg in Spanien und den
Zerfall des französische « Bündnisies mit England vermieden .
Diese sensationellen Enthüllungen , für deren Richtigkeit der
„ Jour "

einstehen will , haben in den französischen Rechts -
kreisen ungeheures Aussehen erregt .

„ Und wären es alle Teufel der Hölle . .

Nie wieder können sie uns trennen
Die große Rede des Gauleiters Bürckel in Wien . — Beginn des Wahlkampfes in der Ostmark .

Revolution bekannte , in Königsberg den Wahlkampf ab¬
schloß .

"

Am Vorabend des Führer - Besuches bietet Königsberg
bereits ein festliches Bild . Freudige Erregung erfüllt
die gesamte Bevölkerung . Tausende von fleißigen Händen
sind seit Tagen am Werk gewesen , um dem Führer des neuen
großen Deutschen Reiches in diesen denkwürdigen Tagen
einen Empfang zu bereiten , wie ihn die Mauern der alten
Ordensstadt noch nicht erlebten . Frhnenbänder und grüne
Girlanden Überspannen die mehrere Kilometer lange Straße ,
die der Führer bei seinem Einzug auf dem Wege zum Schloß
und zur Schlageterhalle passieren wird . Uber Nacht sind große
Ehrentore erstanden , und bei Anbruch der Dunkelheit werden
Leuchtketten im festlichen Glanz erstrahlen . Einen besonders
feierlichen Anblick bietet der mit leuchtenden Hoheitszeichen
und Fahnen geschmückte Hof des altehrwürdigen
Ordensschlosses , in dessen Thronsaal Gauleiter Erich
Koch den Führer im Namen Ostpreußens begrüßen wird .
Hier im Schtoßhof wird zum erstenmal seit vielen Jahren
und einmalig zu Ehren des Führers wieder die Schloß -
wache unter Gewehr treten , während 8 Staffeln
derLuftwaffe über der Stadt freifcn werden .

Bei seiner Ankunft in Königsberg wird der Führer von
Ehrenkompanien des Heeres und der Luftwaffe mit sämt¬
lichen Fahnen des Standortes Königsberg empfangen wer¬
den . Auch an der Spalierbildung wird neben der ff die
Wehrmacht beteiligt sein . Abends aber werden Scheinwerfer¬
batterien der Flak über der Schlageterhalle , in der der
Führer spricht , einen strahlenden Lichtdom errichte « .

Königsberg nach Österreich eilen , um dort in Massenversamm¬
lungen ihr persönliches Wesen , ihr inneres Leben auf Zehn¬
tausende , ja Hunderttausende ausstrahlen zu lassen , fahren in
ihrem Gefolge Sachverständige und Referenten der Ministerien
mit , die in den Stunden außerhalb der Reden Unterschriften
und maßgebliche Entscheidungen verlangen , die in Vorträgen
Bericht erstatten . Sic bürden den Verantwortlichen ein Tages¬
pensum auft wie es kein anderer Mensch in Deutschland sonst
erledigt . Sie fordern pflichtgemäß die Hergabe auch der
letzten , unerschöpflich scheinenden Kräfte . Warum das alles ?
Wo gibt es sonst noch etwas Ähnliches , auch nur annähernd
Vergleichbares in der Welt ?

. Auch an diesem entscheidenden Punkt ist erneut die •
Mission des Nationalsozialismus und das
Wesen seiner Staatsauffassung für alle Unvor -
emgenommenen erkennbar . Es geht so leicht von den Lippen ,
wenn die Verfechter des demokratischen Gedankens in Paris
oder London entrüstet erzählen : „ Ach , in Deutschland , da
herrscht ja Diktatur . Da hat außer der Regierung kein
anderer Mensch etwas zu sagen . Da wird von oben befohlen
und die anderen stehen stramm . Sie beugen sich dem Befehl ,
als ob der liebe Gott selbst aus den Wolken gedonnert hätte .

"

Gewiß es ist leicht , so zu schwätzen . Man kann den eigenen
miserablen Instinkt des Minderwertigen nur allzu leicht auf
entscheidende Fragen der Staatsraison übertragen . Man kann
ohne einen Schimmer , von Ahnung mit alten Schlagworten
hausieren gehen und die Verbindung zwischen oben und unten ,
zwischen Führung und der Gefolgschaft der Nation im Stil
eines Casarenkultus sehen , den degenerierte spät - römische
Soldatenkaiier den unterworfenen Völkerschaften von damals
aufgezwungen haben . Aber was hat eine solche schlechte
Hlftorie mit der deutschen Wirklichkeit von heute zu tun ? Wo
sind die demokratischen Staatsmänner , die immer wieder und
wieder , nicht zu einer Hand voll Wählern , sondern zum
Ganzen der Nation , zu jedem einzelnen und zu jeder
Familie sprechen . Man sage nicht , sie möchtens gern . Sie
können es garnicht ! Denn wenn sie immer wieder mit den
gleichen Redensarten vor den gleichen Menschen erschienen
wurden diese noch mehr davonrennen , als sie es schon o in den
meisten „ demokratischen " Ländern der Welt tun . Einen per¬
sönlichen Einsatz vor der ganzen Nation kann
nur wagen , wer wirklich seinem Volk etwas zu sagen , wer eine
Jiaticn rm tiefsten Sinne zu bilden und vorwärtszutreiben

Saar und Österreich .

Wie « , 24 . März . Seit den frühen Nachmittagsstunden
des Donnerstags dröhnte in den Straßen Wiens der
Marschtritt der nationalsozialistischen For¬
mationen . Überall künden Spruchbänder mit der Auf¬
schrift „ Ein Volk — ein Reich — ein Führer !" den Auf¬
takt des Wahlkampfes im deutschen Österreich an ,
den der Beauftragte des Führers für die Durchführung der
Volksabstimmung , Gauleiter Bürckel , im Erogen Konzert¬
haussaal eröffnet . Um die sechste Nachmittagsstunden stehen
Abertausende auf de « großen Plätzen und Straßen , wohin
Lautsprecher die Kundgebung llbertrimen .

Das Konzerthaus selbst ist gefüllt bis auf den letzten
Platz . Pünktlich um 20 Uhr betritt Gauleiter Bürckel , in
dessen Begleitung sich auch Reichsstatthalter Dr . Seyß -
I n q u a r t befindet , den Saal . Die jubelnden Heilrufe der
Massen mischen sich mit den Klängen eines Marsches und
legen sich erst nach langen Minuten .

Gauleiter Bürckel weist einleitend daraus hin , daß er
vor einem halben Jahre zum Erntedankfest vor den Reichs¬
deutschen Wiens gesprochen habe , und erinnert dabei daran ,
daß der damalige Bundeskanzler Schuschnigg seine
Anwesenheit als einen unfreundlichen Akt
des Reiches erklärt hatte , da er doch durch hen
Saarkampf „belaste t "

fei . Der letzte Bundeskanzler
von Österreich habe damit einmal bekannt , daß es ihm leid
tat , daß der Saarkampf gewonnen worden sei . Der Herr
Bundeskanzler hätte also als Saarländer nicht zu jenen ge¬
hört , die dem Appell des Blutes gefolgt waren .

Schuschnigg und Matz Braun — zwei Verräter .

Gauleiter Bürckel wies dann auf die Parallelität
der Erscheinungen an der Saar und in Öster¬
reich hin . Dort hätten Juden und Bolschewisten den Kampf
geführt , hier seien es die gleichen oder ähnlich verpflichtete
Kräfte , die im Zeichen der Internationale oder sonstwie sich
ergänzender Mächte ständen . Zum Beweis dafür verlas der
Redner ein Telegramm des Rädelsführers des Saarverrates ,
Matz Braun an den Herrn Bundeskanzler
Schuschnigg nach dessen Verratsrede vom 11 . Februar , in
dem Matz Braun feststellte , daß der Sieg in Wien und Öster¬
reich das Signal der großen Freiheitsschlacht in ganz Deutsch¬
land sein werde . Für Herrn Schuschnigg , so betonte Bürckel
bann , bedeutete die Rückkehr der Saar zum Reich eine Be¬
lastung . Und der Verräter an der Saar habe nach Wien zum
Verrat an Deutschland ein Telegramm geschickt , das schloß :

„ Es lebe die Freiheit !"
Habe man an der Saar die Frage

gestellt : „ Bist du für eine freie , unabhängige Saar ? "
, so

stellte man in Österreich die Frage : „ Bist du für ein freies ,
unabhängiges Österreich ? " Ter Fragesteller sei also in beiden
Fällen die gleiche Demokratie . Ihre Schande sollte ,
so betonte Gauleiter Bürckel unter erneutem Beifall , gerecht¬
fertigt werden durch ein Bekenntnis zu der in aller Welt so
salonfähigen demokratischen Freiheit .

Deutsche Selbstbehauptung gegen jüdische
Anmaßung .

Unser Volk , unser Reich , unsere Ehre bedürfen zu ihrem
Schutz ausschließlich der deutschen Freiheit ,
und diese werde auch hier in Österreich sichergestellt , selbst aus
die Gefahr hin , daß die jüdischen Nutznießer ihrer
eigenen demokratischen Freiheiten gezwungen sein werden ,
Wien zu räumen ! ( Beifall . ) Man gehe nur einmal
durch diese schöne Stadt , man lese die Schilder der Rechts¬
anwälte und Ärzte , oder man mache den Versuch , ein arisches
Geschäft aufzufinden , oder untersuche die Listen der Beamten
in Justiz und Verwaltung . Man werde die Notwendigkeit
der umfangreichen Einschränkung dieser ach so materiell be¬
stimmten jüdischen Freiheit in Wien erkennen . ( Lebhafter
Beifall . ) Ich verspreche , das Verhältnis zwischen jüdischer
Freiheit und Anmaßung auf der einen Seite und
deutschem Vehauptungsr echt auf der anderen
unter allen Umständen zu ordnen , aber dann umso gründ¬
licher auszubalanzieren . ( Beifall . )

Der Gauleiter geißelte dann mit scharfen , ironischen
Worten des Verräters Schuschnigg Forderung nach einem

„ sozialen
"

Österreich und erklärte , Herr Schuschnigg sei be¬
stimmt schon lange sdsial , und zwar gründlich sozial , denn
schon lange gebe es Bettler hier und

'
dazu seien cs immer

mehr geworden . Je mehr Bettler , je sozialer habe wohl
Herr Schuschnigg sein wollen .

Verpflichtender Sozialismus .

Anstelle dieses unverbindlichen , nichtssagenden „ sozial
"

gebe es für uns den verpflichtenden Sozialis¬
mus . Sozialismus bedeute für uns nicht , Bettler zu ver¬
sorgen , sondern zu verhindern , daß Menschen zu Bettlern
würden , indem man ihnen Arbeit gebe . ( Langanhaltende
Beifallsstürme unterstreichen die Worte des Gauleiters . )

.
Am 20 . Februar hat der Führer vor dem Deutschen

Reichstag ein Bild über die Praxis des deutschen
Sozialismus gegeben . Daraus ergibt sich eindeutig , daß
sich die deutsche Wirtschaft im Laufe von knapp fünf Jahren
von tiefster Depression erholt hat und zu höchster Leistungs¬
fähigkeit geführt wurde . ( Lebhafter Beifall .) Vier Tage
später hat Herr Schuschnigg ein Bild über die Wirtschafts -

Ostpreußen in Erwartung .
Königsberg , 24 . März . Ein Sturm der Begeiste -

r u n g ging durch Ostpreußen , als durch einen Aufruf des
Gauleiters Koch bekannt wurde , daß der Führer am Freitag
, n .. ?.er Hauptstadt der Nordostmark den Abstimmungskampf
eröffnen wird . In keinem deutschen Gau können die
historischen Vorgänge in Deutschösterreich stärker mitempfun -
den werden als in Ostpreußen , das sich dem deutschen Öster¬
reich durch die gemeinsame Aufgabe verbunden fühlt , Wahrer
des Deutschtums in der Grenzmark zu sein . Am Freitag wer¬
den neben der gesamten Bevölkerung Königsbergs Zehn -
tauiendeausganzOstpreußendenFührerbe -
g r u g e n . 21 Sonderzüge aus allen Teilen der Provinz

<
nat ^ Königsberg fahren . In ganz Ostpreußen wird

merb
° e " CS Führers im Eemeinschastsempfang gehört

Ostpreußens Gauleiter Koch hat den Empfindungen der
gesamten oftpreußischen Bevölkerung Ausdruck gegeben , indem
er in seinem Aufruf u . a . ausführt : „ Unser Gau ist stolz
und glücklich darüber und wird Adolf Hitler einen
Empfang bereiten , der den Feiern in Wien und Berlin in
herzlicher Begeisterung nicht nachstehen soll . Wir Ostpreußen
b ? be " mit besonders heißer Anteilnahme die nationalsozia -
listiiche Erhebung in Österreich und die befreiende Tat des
Führers miterlebt . Wir empfinden es als ein bedeutsames
und verpflichtendes Symbol , daß der Führer gerade bei uns
[eine Fahrt durch das größere Deutschland beginnt , so wie er
einst am 4 . März 1933 , dem „ Tag der erwachenden Nation "

,
an dem dann das ganze Volk sich zur nationalsozialistischen
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Beschlug , wonach die Tätigkeit der Christlich - Sozialen

Partei eingestellt werde . Er würdige und billige diesen Be¬

schlug . Der Parlamentarische Klub der Sudetendeutschen

Partei , der jetzt 55 Abgeordnete und 26 Senatoren umfasse ,
werde kraftvoll und siegesgewig seine Pflicht gegenüber Volk

und Heimat erfüllen . _ . , . .
Der Vertreter der Christlich -Sozialen in der Regierung ,

Minister ohne Geschäftsbereich Zajicek , hat dem Prast -

denten der Republik sein Rücktrittsgesuch überreicht . Das Ge¬

such wurde genchmigt . .
Zu der Einigungsbewequng unter den Deutschen in der

Tschechoslowakei , die von der polnischen Presse genauestens

verfolgt wird , schreibt die Polnische Telegraphen - Agentur ,

vag nach Schätzungen Prager politischer Kreise heute über

90 v . H . der deutschen Bevölkerung in der Tschechoslowakei

zur Sudetendeutschen Partei gehören bzw . mit ihr sympathi¬

sieren . Die letzten Ereignisse hätten die innenpolitische Lage
der Tschechoslowakei sehr schwierig gestattet .

mus und Bolschewismus . Der nationale Gedanke verzeichnet
im Auslande genau so wie im Innern des Staates sschtbare
Erfolge . Die Slowaken sind ssch dessen bewußt und be¬

tonen daher weiterhin ihre völkische Ver¬

schiedenheit von den Tschechen und ihr slowakisches
Autonomieprogramm . Richt nur die Lösung der slowakischen
nationalen Probleme , sondern auch die Sicherung der terri¬
torialen Grenze der Slowakei beruht aus dem Autonomie¬

programm . Der Vorstand der Partei verfolgt mit Rücksicht
auf die Verteidigung der Grenzen der Slowakei und der Er -

kämpsung der Autonomie für die Slowakei mit Interesse die

politische Entwicklung im Leben der magyarischen , deutschen
und ruthenischen Volksgruppen im Staate ."

Bemerkenswert ist , daß der Vorstand der Slowakischen
Dolkspartei einen engeren Ausschuß mit sämtlichen notwen¬

digen Vollmachten für schnelle Entscheidungen einsetzte . Außer¬
dem wurde eine Teilnahme bzw . Vertretung der Slowakischen

Volkspartei im Tschechoslowakischen Nationalrat abgelehnt .

Auch die Christlich - Sozialen lösen sich auf .

Prag , 24 . März . Die Reichsparteileitung der Deutschen

Christlich - Sozialen Volkspartei hat am

Donnerstag einmütig beschlossen , daß auf Grund der zwischen
ihr und der Sudetendeutschen Partei getroffenen Verein¬

barungen die Mitglieder des Parlamentarischen Klubs der

Abgeordneten und Senatoren der Deutschen Christlich -

Sozialen Volkspartei dem Parlamentarischen Klub der Abge¬

ordneten und Senatoren der Sudetendeutschen Partei bei -

treten . Die Christlich - Soziake Volkspartei s ch e t d e t mit

dem Donnerstag aus der Parlamentsmehrh eit

aus und beruft ihren Vertreter aus der Re¬

gierung ab . Die Reichsparteileitung verfugte , vag die

Tätigkeit
"
aller ihr unterstehenden Organe und Gliederungen

der Partei ruht . <
Wie das Presseamt der Sudetendeutschen Partei dazu

meldet , begrüße Konrad Henlein diesen volkstreuen

Die Ziele , für die England kämpfen würde .

London , 24 . März . Premierminister Chamberlain
gab am Donnerstagnachmittag im Unterhaus die angekündigte

Erklärung über die englische Außenpolitik ab . Nach einem

Hinweis darauf , daß die fundamentale Grundlage der

englischen Außenpolitik in der Erhaltung

des Friedens und der Schaffung eines Vertrauens auf

seine Erhaltung bestehe , betonte Chamberlain u . a . : Das be¬

deutet nicht daß uns nichts zum Kämpfen bringen wurde .

Wir sind durch gewisse Vertragsverpflrchtungen
gebunden , die uns unter Umständen die Notwendigkeit zum

Kämpfen auferlegen . Auch gibt es gewisse ^ . ebens -

in ter ess en Englands , für die wir im Falle ihrer Be¬

drohung zur Verteidigung der britischen Gebiete und ihrer

lebenswichtigen Verbindungen kämpfen würden . Ferner gibt

es andere Fälle , in denen wir vielleicht kämpfen wurden ,

nämlich wenn uns klar würde , daß wir kämpfen müssen oder

sonst ein für allemal die Hoffnung aufgeben müssen , die Zer¬

störung jener Dinge abzuwenden , die wir am höchsten schätzen ,

nämlich unsere Freiheiten und das Recht , unser Leben

so zu leben , wie es unserer nationalen Tradition und unserem

Nationalcharakter entspricht . Gleichwohl muß unser Ziel

immer darin bestehen , jene Interessen zu erhalten , dir wir für

wesentlich halten , ohne , wenn es möglich ist , zum Kriege zu

schreiten , da wir wissen , daß es im Kriege keine Gewinner

gibt . Lanae hat die Mehrheit des englischen Volkes geglaubt ,
in der Genfer Liga ein Instrument gefunden zu haben , das den

Frieden erzwingen kann .

„ Die Genfer Liga wieder gesund pflegen .
"

Mein ursprünglicher Glaube an Genf , als ein wirk¬

sames Instrument für die Erhaltung des Friedens , ist tief

Das
^

ergibt sich aus dem jetzigen Zustand der Liga selbst ,

was nicht die Folge irgendwelcher neuerer Ereignisse ist . Es

gibt aber keinen Grund , warum wir , nachdem die

Politik der kollektiven Sicherheit , da sie unter den Umständen

fehlgeschlagen ist , in denen sie ausprobiert wurde , den Ge¬

danken des Völkerbundes aufgeben sollten .

Wir müssen doch sicherlich zugeben , daß wir versucht haben ,

Genf eine Aufgabe zu geben , die zu lösen seine Kräfte überstieg .

Das beste fei , so sagte Chamberlain weiter , wenn mir dre

Genfer Liga wieder gesund pflegen , da ihre ur¬

sprünglichen Ziele richtig gewesen seien .

Der Fall Österreich .

Die britische Regierung , so sagte er , hat der Ansicht Aus¬

druck gegeben , daß die kürzlichen Ereignisse in Österreich eine

neue Lage geschaffen haben . Wir haben bereits unser Urten

über die Handlung der deuiscken Regierung abgegeben und

haben nichts hinzuzufügen . Aber die Folgen bleiben noch

immer . Es hat eine tiefe Störung des inter¬

nationalen Vertrauens gegeben . Daher besteht das

Problem , vor dem Europa steht ,
und dem nach » Ansicht der

britischen Regierung es dringendst feine Aufmerksamkeit zu -

wenden muß , darin , wie dieses erschütterte Vertrauan am

besten wiederherzustelllen ist .

Keine Garantie für Prag .

Am meisten schwebt uns die Frage der Beziehungen
der tschechoslowakischen Regierung und der

deutschen Minderheit in der Tschechoslowakei vor . Es

ist wahrscheinlich , daß eine Lösung dieser Frage , roenn sie

erzielt werden könnte , sich weitgehend dahin auswirken wurde ,
das G e f ü h l d e r S t a b i l i t ä t in einem sehr viel größeren
Gebiet wiederherzustellen , als in dem unmittelbar betroffenen .

Chamberlain erörterte dann die Frage , ob die britische Re¬

gierung zusätzlich zu den Verpflichtungen , durch die sie bereits

durch die Genfer Satzung und den Locarno -Vertrag gebunden

ist , neue Verpflichtungen , und zwar besonders gegenüber der

Tschechoslowakei , übernehmen sollte . Die britische Re¬

gierung fühlt sich , so betonte Chamberlain , nicht in

der Lage , die angeregte Garantie zu geben .

Diesen Standpunkt begründete Chamberlain u . a . damit , dag
die Entscheidung , ob die Tschechoslowakei sich in einen Krieg

verwickelt finde , automatisch der britischen Regierung entzogen

sein würde Die angeregte Garantie wurde ohne Beruckstchti -

zung der Umstände wirksam werden , durch die sie zum

Funktionieren gebracht werden wurde und über die es d «

britischen Regierung nicht möglich wäre , irgendeine Kontrolle

auszuiiben . Das fei eine Lage , die die britische Regierung

nickt für ein Gebiet annehmen könne , tn dem Englands lebens »

wMige Interessen nicht in der gleicken Weise berührt seien ,

wie das bei Frankreich und Belgien der Fall sei . Das sei be¬

stimmt nicht die Lage , die sich aus der Genfer Satzung ergebe .

Wo Trieben und Krieg betroffen seien , seien nicht allem recht¬

liche Verpflichtungen maßgebend . Im Falle eines Kriegsaus¬

bruches würde es unwahrscheinlich sein , daß er sich auf die¬

jenigen beschränke , die solche Verpflichtungen übernommen

haben Es wäre gänzlich unmöglich zu sagen , wo der Krieg

vielleicht enden und welche Regierung vielleicht in ihn ver¬

wickelt würde . Der unvermeidliche Druck der Tatsachen wurde

sich vielleicht stärker erweisen , als formale Erklärungen . In

jenen Fällen würde es durchaus in den Grenzen der Wahr¬

scheinlichkeit liegen , daß andere Länder fast sofort in den Krieg

verwickelt würden , außer den Ländern , die ursprünglich den

Streit beginnen . Dies gelte besonders für Groß¬

britannien und Frankreich , die lange miteinander tn

Freundschaft verbunden seien mit engverwobenen

Interessen .

Absage an Litwinow - Finkelstein .

Chamberlain kam dann auf die Harlekinade Litw inow -

F i n k e l st e i n s zu sprechen , der bekanntlich die Wiednoer -

einiqung Österreichs mit dem Deutschen Reich für die Wühl¬

arbeit der Sowjets in der Welt auszunutzen versuchte und die

Bereitwilligkeit der .Sowjetregierung zur

Teilnahme an „ kollektiven Aktionen erklärte .

Chamberlain erklärte dazu , die britische Regierung wurde die

Abhaltung einer Konferenz begrüßen , zu der a l l e euro¬

päischen Länder ihr Erscheinen zusagen wurden und auf der es

daher möglich wäre , die Angelegenheiten zu erörtern , über die

man gegenwärtig Besorgnisse verspüre . „ Unter .
den gegen¬

wärtigen Umständen fühlt sich die britische Regierung fedoch

verpfüchtet , festzustellen , daß eine solche Erwartung nicht ge¬

hegt werden kann , auch die Sowjetregierung hegt sie m der

Tat nicht .
" Die britische Regierung sei außerdem der Ansicht ,

daß die Folgen einer solchen Aktion , wie sie die Sowfet -

regierung vorschlage , darin bestehen würden , zwei sich aus¬

schließende Gruppen von Staaten zu schaffen , was nach Ansicht

der britischen Regierung für die Aussichten eines europäischen
Friedens abträglich wäre . England glaube nicht , baß eine

stabile Ordnung geschaffen werden könne , wenn nicht durch das

eine oder andere Mittel gewissen Prinzipien Anerkennung ver¬

schafft werden könne . Das erste bestehe barm , daß Meinungs¬

verschiedenheiten durch friedlicke Mittel gelost werden

sollen und nicht durch die Methode der Gewalt , das zweite

Prinzip , das von nicht geringerer Bedeutung sei , bestehe darin ,

daß eine friedliche Regelung , die von Dauer sein solle , auf

Gerechtigkeit beruhen müsse . Auf Grund dieser An¬

sichten hätten die britischen Regierungen die vollen Verpflich¬

tungen der Genfer Satzung auf sich genommen . Andererseits

habe die Regierung ständig ihren Einfluß aufgewandt und tue

dies weiter , um Sie Beziehungen zwischen den

Völkern einer Revision zu unterziehen , wo

diese durch Verträge oder anderweitig geschaffen worden seien

und wo sie revisionsbedürftig zu sein schienen . Die britische

Regierung werde offenbar all ihren Einfluß aufbieten , um eine

friedliche und ordentliche Lösung aller Fragen herbeizuführen ,
die die sreundschaftlichen Beziehungen zwischen den Völkern

stören könnten .

Vernünftige Wünsche des Sudetendeutschtums .

Hinsichtlich der Tschechoslowakei scheine der

britischen Regierung » unmehr die Zeit gekommen z» sein ,

zu der alle Hilfsquellen der Diplomatie für

den Zweck des Friedens ausgewendet werden sollten . Sie

freue sich , die definitive Zusicherung der deutschen Re¬

gierung bezüglich ihrer Haltung zur Kenntnis zu nehmen

und unterschätze sie in keiner Weise . Auch habe sie mit

Befriedigung festgestellt , daß die tschechoslowakische Re¬

gierung sich den praktische » Schritte » zuwende , die im

Rahmen der tschechoslowakischen Verfassung ergriffen

werde » können , um de » vernünftige » Wünschen

der deutschen Minderheit zu begegnen . Die

britische Regierung werde jederzeit bereit sein , dabei jede

Hilfe zu gewiiren . 3 » der Zwischenzeit bestehe keine Not¬

wendigkeit , Gewalt anzuweudeu oder auch nur davon zu

sprechen . „ Solches Gerede ist scharf zu verurteilen . "

Spanien und die Verhandlungen mit Rom .

Hinsichtlich Spaniens erklärte Chamberlain erneut ,

daß die britische Regierung die R i ch t e i n m i s ck u n g s -

Politik als das beste Mittel ansehe , um einen größeren

Konflikt zu verhindern . Er erwähnte auch die Anstrengungen

um die Zurückziehung der Freiwilligen .

Chamberlain behandelte bann die englisch - italie¬

nischen Besprechungen , die beträchtlich vormärts -

gebracht worden seien . Die Ergebnisse gäben zu voller Er¬

mutigung Anlaß . Die britische Regierung sei davon über¬

zeugt , daß die italienische Regierung die vor Beginn der Be¬

sprechungen getroffenen Abreden gehalten habe . Es sei weiter

von größter Bedeutung , daß die italienische Regierung ihre Er¬

klärung wiederholt habe , wonach sie keine territorialen ,
politischen und wirtschaftlichen Ziele in Spanien ober auf ben

Balearen habe . Die britische Regierung vertraue barauf ,
baß bie italienische Regierung ihren Versprechungen Nach¬

kommen werbe .

vermag . Wenn Adolf Hitler spricht , durchzuckt es nach fünf

Jahren Regierung noch heute das ganze Volk . Das ist em

Beweis für eine echte , für eine Dauerwirkung . Wenn der

Nationalsozialismus eine Diktatur oder ein politisches

Phantom wäre , wäre schon längst dieses Echo vertont , -tag

es sich ständig steigert , widerlegt am besten die schwache und

haltlose Kritik von draußen .
Gerade diese Stärke des Echos , diese immer wieder er¬

probte Verbundenheit zwischen Adolf Hitler und Deutschland

erweist aber bas politische „ Rezept
"

, das hier in großartigster

Weise als modernes Mittel der Staatsführung gehandhabt
wirb . Der moberne Mensch in Deutschland unterscheidet sich

von ben Menschen vergangener Jahrhunderte durch den per¬

sönlichen Anteil , den er am Geschehen der Nation und an der

Führung des Volkes nimmt . Er will nickt nur blind gehorchen
und blind kommandiert werden . Er will zum mindesten in

Mwissen Zeitabständen zu diesen Befehlen und zu diesem Ge¬

horchen und Mitmachen 3a sagen . Dies kann et aber nur ,
wenn er mit eigenen Augen und Ohren , wenn er unmittelbar

den Menschen gegenüberiteljt , Sie bie politische Ver¬

antwortung für das Schicksal bet Nation tragen unb in

deren Entscheidungen nicht jeder Besserwisser nach Belieben

breinreben rann . Hier liegt der gewaltige Sinn jeder deut¬

schen Wahl ! In den Rundfunkreden , Massenversammlungen
und durch bie Silber bet Wochenschauen , bie bas Gesehene und

Gehörte noch einmal vergrößert der Erinnerung vorführen ,

fühlt sich der einzelne Deutsche ganz persönlich von Adolf

Hitler und seinen Getreuen angesprochen . Er wägt ihre Worte

mit seinem Denken , er fühlt die Wirkung ihrer Bewegungen
unb Gesten , er prüft gewissermaßen im Innern , ob ihn bas so
Erlebte mitreißt , ob es echt ober nur ein Augenblickseindruck
ist . Daß der Nationalsozialismus biefe tiefste und unbedingte

Wertung seiner Willenskräfte durch den einzelnen Volks¬

genossen niemals gescheut hat , baß er iebe Gelegenheit benutzte ,
um einen solchen Kontakt zwischen Führung und Gefolgschaft

herbeizuführen , ist der beste Beweis für seine wirkliche
Volksverbundenheit , für das echt Demokratische in

ihm . Die Erfolge dieses ständigen Befragens drücken sich nicht
nur in Stimmzettel aus , sie sprechen aus dem ganzen Geist
unb der willensmäßigen Haltung bet Nation . Daß zu dieser

großen Gemeinschaft nun auch Österreich gehört , daß unjere
österreichischen Volksgenossen wie wir Adolf Hitler gegenüber

Auge in Auge die Probe aufs Exempel machen können , ist
bas Große , bas Glück bieser Tage . Hier schweißt sich ein Banb ,
bas hält . Auch die Österreicher werden von Iaht zu Iaht
immer stärker spüren , was eine solche nationale Gemeinschaft
bedeutet . Ohne sie ist bas Leben einer Nation nur ein halbes .

Auch bas Reich hat erst lernen müssen , was Aböls Hitler - mit

einer solchen Gemeinschaft bei » beutschen Volk gab .

Gegen wilde Gerüchte um Danzig .

Kein Gewaltstreich und keine Verhandlungen .

Danzig , 24 . März . Die Pressestelle des Senats

teilt mit : In einer Reihe ausländischer Zeitungen sind Be¬

hauptungen aufgestellt worden , daß in Danzig Maßnahmen

getroffen worben seien , um durch einen Gewalt ft reich
ober auf bem Wege der Verhandlungen mit Polen ben A n -

schluß an bas Deutsche Reich zu vollziehen . Es be -

barf kaum bet Feststellung , baß biefe Behauptungen völlig
aus bet Lust gegriffen sind .

Neue Regierung in Litauen .

Auf breiterer Basis .

Kowno , 25 . März . ( Funkmelbung .) Die litauische

gierung ist am Donnerstagabend zurückgetreten . Mit

Bildung einer neuen nationalen Regierung auf breiterer

Basis ist der bekannte Oberste Armeegeistliche , Pfarrer
M i r o n a s , der zum engsten Führerkreis des Tauiininkai -

Verbandes gehört , beauftragt worden , llm Mitternacht
wurde die Liste des neuen litauischen Kabinetts amtlich be¬

kanntgegeben . Zum Ministerpräsidenten ist bet bisherige

Oberste Armeegeistliche , Pfarrer Mironas , ernannt • worben .

Auf bem Posten bes Außenministers ist ber bisherige Außen¬
minister Lozaraiiis verblieben , allerbings vorläufig nur

gefchäfisführenb . Innenminister würbe ber bisherige Vor -

sitzenbe bes Kriegsgerichts , Oberst Leona s , Ktiegsminister
der bisherige Armeeführet Rafchtikis . Das Amt des

Lanbwirtschaftsministers mürbe dem bisherigen Minister¬

präsidenten unb Finanzminister Tubelis übertragen .
Das neue Kabinett setzt sich ebenfalls nur aus führenden

Persönlichkeiten bes Tautininkai - Verbanbes , also ber Regie¬

rungspartei , zusammen .

„ Ausschuh für schnelle Entscheidungen .
"

Prag , 24 . März . Donnerstag trat unerwartet ber Vor¬

stand ber Slowakischen Volkspartei unter Vorsitz Pater

Hlinkas in Preßburg zusammen , um angesichts ber poli¬

tischen Lage bedeutsame Beschlüsse zu fassen . Pater Hlinka

erklärte nach einem Bericht , ber Freitag im „ Slowak " er¬

scheinen wirb , daß bas 2 ahr 19 3 8 die gIeiche Be d e u -

tunq für bie Slowaken habe wie das Iaht 1918 .

Die Ereignisse dürften die Slowaken nicht unvorbereitet

finden . . _ _ . , .
Anschließend sprach der zweite Vorsitzende , Dr . Tiso , ber

sich für bie Erweiterung ber autonomistischen

Front in ber Slowakei und im ganzen Staate einsetzte .

Nach einer langen lebhaften Aussprache mürben folgenbe

Richtlinien , die der „ Slowak " bekanntgeben wird , festgelegt :

„ Wit stehen vor dem entscheidenden Kampf des

nationalen Gedankens gegen den Internationalls -
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Vorbeimarsch des Wiener Infanterie -Bataillons vor dem Führer .

Links : Vom Balkon der Reichskanzlei nimmt der Führer den Vorbeimarsch des 1 . Bataillons des Jnf . - Regt . 15 ab ,
das nach einem mehrtägigen Besuch in der Reichshauptstadt die Rückreise nach Wien antrat . Das Bataillon

trägt zum ersten Male die Uniform der deutschen Wehrmacht . — Rechts : Eine stürmische Abschiedsszene auf dem

Anhalter Bahnhof beim Abschied der Wiener Infanteristen . (Weltbild , K .)

Die Reise Hermann Görings nach Österreich .

Wichtige wirtschaftspolitische Besprechungen .

Berlin , 24 . März . Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall
Göring hat am Donnerstagabend Berlin verlassen und sich
zu einem längeren Aufenthalt nach Österreich begeben . Er
wird zur Wahl am 26 . März in Wien , am 29 . März in

Graz , am 30 . März in Klagenfurt , am 31 . März in

Mauterndorf und am 2 . April in Salzburg
sprechen .

Die Reise dient vor allem dem Zweck , dringende Fragen
der Eingliederung Österreichs in die groß -

deutsche Volkswirtschaft zu regeln und insonderheit
die wirtschaftspolitischen Maßnahmen zur Einführung des

Vierjahrespianes in Österreich vorzubereiten .
Während der Dampferfahrt auf der Donau, _ von

Linz nach Wien , werden bereits wichtige wirtschafts¬
politische Besprechungen stattfinden , an denen auch

österreichische Minister und Regierungsvertreter teilnehmen .
An den wichtigsten Produktions - und Arbeitsstätten Öster¬

reichs sind Besichtigungen vorgesehen .
Auf der Großkundgebung am Samstag , 26 . März , abends ,

wird der Eeneralfeldmarschall das große wirtschaft¬
liche Aufbauprogramm Österreichs verkünden .

In seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Luftwaffe
wird der Feldmarschall ferner verschiedene militärische

Besichtigungen vornehmen . Außerdem wird er sich als

Reichsforst - und Reichsjägermeister eingehend über das öster¬
reichische For st wesen unterrichten lasten .

Auf der Reise werden den Feldmarschall begleiten :

Reichswirtschaftsminister Funk / der Vertreter des Beauf¬

tragten für den Vierjahresplan , Staatssekretär Körner ,
der Reichsbeauftragte für Österreich , Staatssekretär Kepp¬

ler , der Staatssekretär des Reichswirtschaftsministeriums ,
Brinkmann , Staatssekretär Wi l likens , Staatssekretär
Alpers , der Reichskommistar für die Preisbildung , Gau¬
leiter Wagner , Staatsrat Neumann , Ministerialdirektor
Wohltat , Ministerialdirektor Mansfeld , der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung , S y r u p , der Leiter der Reichsstelle für Wirt -

schaftsausbau , Major C z i m a t i s , die Hauptabteilungsleiter
des Reichswirtschaftsministeriums , Generalmajor Löb , und
von Hanneken sowie der Generaldirektor der Reichswerke
Hermann Göring , Pleiger . Von den militärischen Dienst¬
stellen nehmen der Chef des Generalstabes der Luftwaffe ,
General Stumpfs , und die Generale Übet und von
© reim teil , ferner aus der näheren Umgebung des Eene -

ralfeldmarschalls der Chef des Ministeramtes des Reichs¬
ministers der Luftfahrt , General Bodenschatz , der Chef des

Stabsamtes , Ministerialdirektor Dr . G r i tz b a ch, und der

Adjutant des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Conrath .

Bayerische Truppen verließen Tirol .

Innsbruck , 25 . März . Die in Tirol und Vorarlberg
liegenden bayerischen Truppen rückten am Don¬

nerstag wieder in ihre heimatlichen Stand¬
orte ab . Am Donnerstagnachmittag fand auf dem Adolf -

Hitler - Platz in Innsbruck
'

die feierliche Verabschiedung der

deutschen Truppen durch General D o e h l a statt . Der Ab¬
schied war mit einer Parade verbunden , an der Soldaten aus
Bayern und Tirol gemeinsam teilnahmen . Das Bataillon
der Tiroler Jäger , das kürzlich München besucht hatte , traf
bei dieser Gelegenheit zum ersten Male in den neuen Uni¬
formen der deutschen Wehrmacht an .

„
Wir danken es Ihnen einmütig am 10 . April .

"

Telegramm von Bord des „ Wilhelm Gustloff "

an den Führer .

Hamburg , 24 . März . Am Donnerstagmorgen um 10 Uhr
lief das erste von „ Kraft durch Freude

" in Auftrag gegebene ,
eigens für diesen Zweck erbaute Urlauberschiff „ Wilhelm
Gustloff

"
zu einer zweitägigen Fahrt in die Nordsee aus .

Tausend österreichische Arbeitskameraden nahmen an dieser
ersten Fahrt des Schiffes teil , von denen viele noch niemals

Seeluft geatmet haben und denen die Deutsche Arbeitsfront
zum ersten Male in ihrem Leben das herrliche Erlebnis einer

Seereise vermittelt . Außerdem befinden sich 400 Arbeits¬
kameradinnen aus Hamburger Betrieben an Bord .

Die 1000 Österreicher ianbten folgenbes Telegramm an
den Führer :

„ In diesen Tagen überwältigender Kameradschaft , die
wir österreichischen „ Kraft - durch - Freude

" - Urlauber überall
im Reich begeistert erlebten , dürfen wir heute die ersten
Fahrgäste an Bord des neuen „ Kraft -durch - Freude

" - Schiffes
„ Wilhelm Gustloff

"
sein . Mit freudigem Stolz bewundern

mir diese neue Glanzleistungen des Nationalsozialismus , das
stolzeste Schiff der Welt , das nun auch uns gehört .
Die Tage auf hoher See sind die schönsten unseres befreiten
Lebens . Wir danken es Ihnen einmütig am 10 . April . —
1000 glückliche Österreicher .

"

Weitere Telegramme gingen an Reichsstatthalter Dr .
Seyß -2nquart , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Gau¬
leiter Vürckel .

Zentralstelle für Wiedervereinigung .

M MM « sie Mimen
Die große Rede des Gauleiters Vürckel in Wien .

( Fortsetzung von Seite 1 . )

Verhältnisse und das Opfer gewissenloser Hetzer geworden
sind . Wir tun das , weil wir Deutsche alle eine auf Gedeih
und Verderb eiugeschworene Gemeinschaft sein wollen , und

zweitens : Wir wollen wirtschaftlich und sozial¬
politisch nachholen , was dem übrigen Reiche gegen¬
über nachzuholen ist . Ich bin in der glücklichen Lage , Ihnen
zu verkünden , daß unser Hermann Göring das materielle

Wirtschaftsprogramm am Samstag von dieser Stelle aus euch
übermitteln wird . Dann vergleichen Sie das wirtschastliche
Programm eines Schuschniggs und das Aufbauprogramm der

nationalsozialistischen Führung , und Sie können ermesien ,
was sozialistische Haltung ist im Gegensatz zu sogen , sozialem
Gerede und Geschwätz . Bei unserem wirtschaftlichen Wollen
steht im Mittelpunkt das Gesamtinteresie unseres Volkes .
Daraus ergibt sich , daß Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer nichts anderes mehr sein können als

Arbeitsbeauftragte des ganzen Volkes , wie
es der Führer sagte . Es herrscht nicht mehr das Geld , son¬
dern einzig und allein das Volk . ( Brausender Beifall .) Der
Marxismus und das Geld haben die Menschen auseinander¬
geführt , und wir werden sie zufammenbringen .

Mißbrauchte Religion .

Der Redner beschäftigte sich dann mit der letzten Frage
des Schuschniggschen Volksentscheides : Bist du für « in christ¬
liches Österreich ? — Genau so gewisienlos , wie sie mit
den Worten „ frei

" und „ sozial "
operierten , sei auch das

heiligste der Menschen , die Religion , für niedrigste Ge¬
schäfte mißbraucht worden . Was meine denn Herr Schusch¬
nigg mit seinem Christentum ? Die Frage sei schon beant¬
wortet , wenn man aus die Praxis dieses Christen verweise .
„ Der Schöpfer hat euch"

, so sagte Vürckel bann , „das gleiche
Blut wie uns gegeben . Das war für Herrn Schuschnigg An¬
laß genug , sogar im Namen Gottes die Menschen , die dieses
Blut in sich verspürten , von Gefängnis zu Gefängnis zu
treiben und sie im Namen Gottes am Schlug ihrer Verzweif¬
lung zu töten . ( Anhaltende Pfui -Rufe . ) Es soll uns die
Welt sagen , ob es eine größere und schändlichere Gottesläste¬
rung gibt , als den Herrgott selbst in Anspruch zu nehmen ,
um sein eigenes Werk zu vernichten . ( Gewaltige Beifalls¬
stürme .)

Der Nationalsozialismus will sich um die
völkischen Dinge kümmern und die Kirche aus¬
schließlich um das Seelenheil . Und wenn beide
fluten Willen haben , muß diese Aufgabe zum Segen des
Volkes gereichen . Christus hat die Aufgaben selbst

'
verteilt ,

wenn er sagte : Gott , was Gottes ist , dem Kaiser , was des
Kaisers ist . Und bei dieser Entscheidung , die wir aner¬
kennen , muß es endlich bleiben . ( Beifall . )

Schließlich rechnete Vürckel scharf mit den Legiti¬
misten und den jüdischen Ereuelhetzern ab , die
stets die gleichen Lügen verbreiteten , um Deutschland zu
diffamieren .

Gegen diese Lügen , so schloß der Redner , erstand nun
aber wie ein allmächtiges Wunder ein Mann . Das Schicksal
schrieb ihm Blut , Ehre , Freiheit aus seine Fahne als die
großen Kampfparolen , die zum endlichen Sieg führen mußten
des einigen deutschen Volkes . Und dieser Mann nahm sein
Banner in die Hand und trug es von Haus zu Haus , von
Dorf zu Dorf , von Stadt zu Stadt . Unaufhaltsam geht er
seinen Weg mit seherischer Gewißheit . Und dann band der
einstige Gefreite den Helm fester und stellte uns wieder
Soldaten an die Grenze . Doch nie in seinem arbeitsreichen
Leben hat er seine Österreicher vergesien . ( Brausender Bei¬
fall .) Und jetzt steht et mit dieser Fahne in Wien mitten
unter euch , ob es der Welt gefällt oder nicht . ( Beifall .) Und
er senkt seine Fahne vor all den Opfern , die eurem Volk ge¬
hören . Euch aber geziemt es , durch Treue zur Gemeinschaft
die Opfer zu heiligen , damit der Friede und das Volk endlich
siegen . Ein ganzes Volk schließt über Gräbern diesen Bund .
Das sei der Dank an unsere Helden .

Deutsche ! Dort an der Saar drückte der erste Arbeiter
der Nation dem braven Kumpel die Hand , und jetzt hält er
seinem Heimatland seine Rechte hin . Nun tretet einander
gegenüber . Der von der Saar und du von der Donau .
Schaut euch in die gleichen deutschen Augen und gebt euch die
Hände . Gleiches Schicksal schmiedet die gereichten Hände zu
unlöslicher Klammer , vom äußersten Westen zum
äußersten Osten . Und um euch nun ist die ganze Nation
versammelt , der Arbeiter , der Bauer , der Soldat , der Katho¬
lik , der Protestant , alle ohne Ausnahme und vernehmen euren
heiligsten Schwur :

Und wären es alle Teufel der Hölle , nie wieder könnten
sie uns trennen : (Ein Volk , ein Reich , ein Führer !

In tiefer Ergriffenheit erheben sich die Tausende , und
minutenlange Heil - Rufe brausen durch den Saal . Spontan
stimmte die Menge im Saal und auf allen Plätzen in den
Straßen das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied an .

Vormarsch an allen Kampfabschnitten Aragons
Verzweifelter Widerstand der Roten .

Salamanca , 25 . März . ( Funkmeldung .) Wie der natio¬
nale Heeresbericht meldet , wurde bei andauerndem schlechtem
Wetter der Vormarsch fortgesetzt . Nördlich von Huesca
wurden u . a . die Orte Nueno und A p i e s , südlich von

Huesca die Stadt V i c i e n , zahlreiche kleinere Orte , sowie
verschiedene Höhenzüge besetzt . Die Truppen , die am Vor¬

tage den Ebro überschritten hatten , besetzten Pina und

V e l i l l a und erreichten bei Kilometer 379 die große Land¬

straße nach Frankreich . Südlich des Ebro wurden im Mschnitt
Ä ! corisa weitere wichtige Positionen erobert . Insgesamt
wurden über 1000 Gefangene gemacht und umfangreiches
Kriegsmaterial erbeutet . Die nationalen Flieger verfolgten
den Feind auf der Straße nach B u j a r a l o z und zerstörten
durch Brandbomben zahlreiche Lastwagen und Geschütze . 3m

Luftkampf wurden 5 sowjetspanische Flugzeuge
abgeschossen .

*
Die aus Spanien kommenden Nachrichten zeigen , daß

General Franco nach wie vor den Roten das Gesetz des
Handelns vorschreibt und durch seine neuen Vorstöße eine tn
Vorbereitung befindliche Gegenoffensive der Roten
vereitelt hat . Der Schwerpunkt der Kämvfe liegt dabei
im Augenblick nördlich des Ebro und damit nördlich des
bisher erzielten beträchtlichen Eeländegewinnes . Waren
Francos Bemühungen zunächst darauf gerichtet . Teruel
wieder in feine Hand zu bekommen , was am 22 . Februar
gelang , so setzte am 9 . März nördlich der Teruelfront ein
Großangriff der nationalsvanischen Truvven ein . Rund
100 000 Mann in drei Angriffsgruoven stiegen aus den
Gräben der Aragon - Front , unterstützt von zahlreichen
Flugzeugen und Tanks . Es gelang ihnen , nicht nur die
Stellungen der Roten zu durchbrechen , sondern auch die

Reserve - und Aufnahmestellungen zu überwinden . Der Vor¬
stoß wurde vorgetragen bis etwa zur Linie Alcaniz — Caspe .
d . h . man kam in einer Frontbreite von etwa 50 Kilometer
ungefähr 100 Kilometer vorwärts . Damit stehen die Truppen
Francos nur noch 70 Kilometer von der Mittel¬
meerküste entfernt , der allerdings noch schwer zu
überwindende Gebirgszüge vorgelagert sind . Nachdem hier
die Offensive im ganzen zum Stehen gekommen war , wenn
auch noch kleinere örtliche Erfolge erzielt wurden , setzten die
Franco - Truppen plötzlich nördlich dieser Front beiderseits
von Huesca zum Angriff an und sicherten das nur durch
einen sehr schmalen Korridor mit dem nationalsvanischen Be¬
sitz verbundene Huesca endgültig für Franco . Während sich
die Aufmerksamkeit noch auf dielen neuen Stoß der Franco -
Truppen richtete , kam die überraschende -Meldung , daß die
Truppen Francos bei Quinto über den Ebro ge¬
gangen sind . Hiermit hatte man im allgemeinen kaum
gerechnet , da man annahm , daß Franco den Ebro als Schutz
seiner nördlichen Offensiv - Flanke betrachten würde . Zieht
man die Karte zu Rate , so ergibt sich , daß sich die Stoß¬
richtung der südlich Huesca angesetzten und der bei Quinto
über den Ebro gegangenen Truvven trifft . Franco hat also
offensichtlich zum Zangengriff angesetzt , um die zwischen
Calve und Huesca stehenden roten Truvven abzuschnüren .
Er ersvart sich damit verlustreiche Frontalangriffe , da die
Stellungen der Roten in diesen gebirgigen Gegenden sehr
stark ausgebaut sein sollen . Gelingt es . die Zange zu
schlieyem und gelingt damit also die Vereinigung der beiden
neuen Offensiv - Gruoven . so verschwindet zugleich der jetzt
ziemlich lvitz gegen das Mittelmeer vorgetriebene Keil , und
es entsteht ein stumvfwinkliger Keil , der Flanken -
bedrohungen kaum noch ausgesetzt ist . Gerade aus den Er¬
fahrungen der deutschen Marne - Oftensive im Jahre 1918 ist
iq hinlänglich bekannt , welche Gefahren lange Offensivflügel
bilden . Daher das Bestreben Francos , den Keil abzu -
ftumcfen . as .

Die Leitung Staatssekretär Dr . Stuckart übertragen .

Berlin , 24 . März . Amtlich wird verlautbart : „ Mit der
Leitung der durch Verordnung vom 16 . März 1938 ge¬
schaffenen Zentralstelle zur Durchführung der
Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen
Reich im Reichsministerium des Innern ist Staatssekretär
Dr . Stuckart beauftragt worden . Die Zentralstelle tritt
nach außen nur unter der Bezeichnung „ Der Reichsminister
des Innern " in Erscheinung . Private Anfragen , Bewer¬
bungen usw . sind zwecklos und können nicht beant¬
wortet werden .

"

„ Immer starker und enger .
"

Telegrammwechsel Ciano — Stojadinowitsch .

Rom , 25 . März . ( Funkmeldung .) Zwischen dem italie¬

nischen Außenminister Graf Cianö und dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten Stojadinowitsch hat anläßlich des

ersten Jahrestages der Unterzeichnung des italienisch - jugosla¬
wischen Abkommens ein Telegraimnwechsek stattgefunden .

3n seinem Telegramm erklärte der italienische Außen¬
minister , das Werk des Friedens und der Eintracht , dessen
Grundlage am 25 . März vergangenen Lahres gelegt worden

ist , habe im Verlaufe eines Jahres gezeigt , dag es fest und

dauerhaft sei . Die Freundschaft zwischen den beiden Völkern

sei dazu berufen , in Zukunft immer stärker und enger
zu werden . Ministerpräsident Stojadinowisch sprach in seinem
Antworttelegramm die Überzeugung aus , daß das Abkommen
eine neue und glücklichere Periode in den Beziehungen der
beiden Länder eröffnet habe und unterstrich feinen Wunsch ,
daß die damit geschaffene herzliche Zusammenarbeit im beider¬
seitigen Interesie wie auch im Interesse des europäischen
Friedens sich in Zukunft roeiterentroufeln möge .
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genossen aus der Ostmark . In Niedernhausen , NiederiosbaK ,
Vockenhausen , Evvstein , Fischbach sanden die Kameraden den
gleichen jubelnden Emvtang . Begeistert erwiderten sie die
Begrüßungsrufe . Immer wieder klang ihr „ Sieg - Seil '

, ihr
Dank an den Führer und ihr Wahlspruch „ Ein Volk , em
Reich , ein Führer " in den blauen Simmel hinauf .

Besonders herzlich war der Empfang in K ö n i g st e r n ,
wo eine kurze Pause in die Triumvbfahrt eingeschaltet wor¬
den war . Sier begrüßte der Kreisleiter die oberösterreichi¬
schen Volksgenossen . Nicht minder freudig überrascht waren
diese von dem Emvfang in Oberursel : in Bad Som¬
burg stand die Menge Kopf an Kopf , um die Kameraden
aus Linz und Umgebung auf der Durchfahrt zu ehren . So
wie auf der Sinfabrt waren auch die Gaste bei der Rückfahrt
nach Wiesbaden , die über Bad Soden führte , der Mittel¬
punkt begeisterter Ovationen . Alle waren sichtlich ergriffen
von dem Jubel , mit dem die Taunusbevölkerung sie als
Volksgenossen willkommen hieß .

Mit der hohen Entwicklung deutscher Dicht - und Schau¬
spielkunst wurden sie am Abend in den für sie im Deutschen
Theater und Residenzthcater veranstalteten Vorstellungen
vertraut gemacht .

Am Freitag in aller Frühe starteten die Omnibusse mit
den österreichischen Gästen zu einer frohen Frühlingsfahrt
über die Reichsautobahn nach Heidelberg , Hirschhorn und
den Odenwald . v .

Freudig überreichen Schülerinnen einen Blumenstrauß .
( 2 Photos : Wenzel — K .)
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Kameraden im einigen Reich .

Unsere Gäste aus Oberösterreich am Rhein und im Taunus .

Das Erlebnis des Werkskonzertes .

In der gestrigen Ausgabe des „ Wiesbadener Tag¬
blatts " meldeten wir bereits , daß die österreichischen
Volksgenoiien am Donnerstagvormittag in Mainz -
Amöneburg weilten :

Die Frühlingssonne liegt über dem Rhein , auf dem die
Schlepper zu Tal und zu Berg fahren , die Brücken sich durch
den Morgennebel wölben und die eisernen Giganten der Hoch -
spannungsmaste an seinen Ufern aufragen , als unser Auto¬
bus in das Werktor der Portlandzementwerke

■

: ■■

■ :■

munde "
von Franz Schubert durch den weiten , weißver -

slaubten Raum . Willy T r e f f n e r ( Tenor ) sang anschließend
die Arie des Max aus dem „ Freischütz " von Carl Maria
von Weber und alsdann eine Arie aus dem „ Tannhäuser "

von Richard Wagner . Die Feierstunde schloß mit dem
„ Konzert für Violine und Orchester " Nr . 1 in g -moll , Werk 26
von Mar Bruch . Solist Professor Bernhard L e ß m a n n
( Vroline ) , Berlin .

Und dann ging es ans Abschiednehmen . Leider war die
Zeit , eine Werksbesichtigung vorzunehmen , zu kurz bemessen .
Bald setzten sich die 30 Omnibusse mit den Gästen aus dem
Bruderland Österreich wieder in Bewegung . Tücher und
zahnen wurden geschwenkt , Hände hoben sich zum Gruß .
Kußhände und strahlend blanke Augen der Frauen und
Mädchen längs des Weges . Die Kastanien der Hindenburg -
allee leuchten grün im flirrenden Sonnenschein . In den
Schrebergärten des Melonenberges blühen die ersten Bäume .
Einer beginnt zu summen , und plötzlich dröhnt der Gesang
auf , der manchem der Männer noch vor wenigen Wochen
Angelegenheiten bereitete , ein Lied , das heute Wirk¬
lichkeit geworden ist :

„ Wir sind doch alle Kameraden ,
Im gleichen Schritt und Tritt marschieren wir .
Wir sind doch alle Kameraden .
Für gleiches Recht und Freiheit kämpfen wir .
Wir sind doch alle Kameraden ,
Im Kampfe steh ' n wir unseren Eichen gleich .
Es wird ja einmal wieder Frühling werden
In unserem deutschen Österreich .

"
— e.

Die Taunus - Bevölkerung jubelt ihnen zu .

Am Donnerstagnachmittag lernten unsere Gäste den
schönen Taunus kennen . Zu der Abfahrt der 31 Omnibusse
kurz nach 3 Uhr waren wieder viele Wiesbadener auf dem
Dernschen Gelände erschienen . Wo immer aus der Fahrt die
lange Wagenkolonne sichtbar wurde , wurden ihre Insassen
jubelnd von der Bevölkerung begrüßt . Uber Sonnenberg
und R a m b a ch ging die Fahrt am Fuße des Kellerskopfes
vorbei nach Naurod . Hier , wie in allen Orten , die später
durchfahren wurden , bildete die Schuljugend Spalier . Das
ganze Dorf war auf den Beinen . Blumen und Äpfel wurden
geworfen , es war überall ein Jubel auf den Straßen , der
bei allen denen , die die Fahrt miterlebten , einen tiefen
Eindruck hinterließ . Der Bauer pausierte bei der Feld¬
bestellung und grüßte mit erhobener Rechten die Volks -

Überwältigender Wahlkamps - Austakt im Gau .

50 Massenversammlungen im Kreis Mainz .

Der Buckel des Bittstellers muß herhalten .
Der Wiesbadener KdF .-Wart Scherer , der die vor¬
bildliche Betreuung der Gäste leitet , wurde nicht müde ,
jedem österreichischen Kamerad eine Erinnerung zu

schreiben .

Dyckerhofs & Co . in Mainz - Amöneburg einbiegt . Die
Werkkapelle spielt die letzten Klänge des Hoch - und Deutsch¬
meistermarsches . Grüne Girlanden ziehen sich von weißem
Mast zu weißem Mast , von denen Hakenkreuzbanner flattern .
Kinder schwingen Fähnchen . An langen Tischen wird Bier
ausgeschenkt . Eben ist ein Faß leer . Einer der Kameraden
aus Linz hilft dem Brauer das neue Faß anstecken . Die
Werkspseife kündet die Mittagspause . In ihren blauen Werk¬
kleidern strömen die Arbeiter aus den Werkstätten . Hände
werden geschüttelt , es wird angestoßen und erzählt . Drüben
drängen sich Mädels , Werkscharmänner und Schlosser um
Volksgenossen aus Österreich . Ein Bleistift geht von Hand
zu Hand oder ein Füllhalter , ein Hitlerjunge macht das
Schreibpult . Auf der weißen Rückseite einer trefflich be¬
bilderten Broschüre über den Betrieb reiht sich Namen unter
Namen . Obenan aber steht der Satz „ Gleiches Blut ge¬
hört in ein gemeinsames Rei ch.

"

Überall bilden sich Gruppen . Und es ist ein unvergeß¬
licher Anblick , diese Begrllßungsszenen miterleben zu dürfen ,
den Eifer der Oberösterreicher zu sehen , wie sie fragen , zu¬
hören und selbst erzählen von den letzten Wochen , ihre ent¬
rüsteten Mienen , wenn sie auf die Lügen des Schuschnigg -
Systems zu sprechen kommen .

Währenddessen begeben wir uns in die Verladehalle ,
wo das große Orchester des Reichssenders Frankfurt unter
Leitung Otto Frickhoeffers bereits Platz genommen bat .
der Kreiswalter der DAF ., Pg . Müblenpfordt , Mainz ,
spricht kantig , zu Herzen gehend , immer wieder vom Beifall
der Gäste und der Arbeiter unterbrochen . Dann ergreift der
kommissarische Leiter des Reichssenders Frankfurt , Kapitän
Werber , das Wort . Nachdem der Ansager das Werks¬
konzert „ In den Domen der Arbe it " eingeleitet hat ,
hält der Betriebsführer Dr . Walther Dyckerboff eine
kurze Ansprache . Er sagte u . a „ daß in der Gemeinschaft der
Arbeit nur der Führer sein könne , der s e l b st der e r st e
Arbeiter seines Werkes sei . Heilrufe antworteten ihm .
Dann woben die zarten Klänge der Ouvertüre zu „ Rosa -

NSG . Am Donnerstagabend wurde im Gau
Hessen - Nassau der Wahlkampf für die
V o l k s a d st i m m u n g am 10 . April , in dessen Rah¬
men insgesamt 2300 Kundgebungen durchgesührt wer¬
den , eröffnet . Vom Kreis Mainz aus nahm die
Versammlungswelle schlagartig ihren Anfang . Die
Teilnahme der Volksgenossen war so stark , daß die
Säle die Massen nicht ausnehmen konnten . Äußer den
30 vorgesehenen Kundgebungen mußten deshalb noch
20 Parallelversammlungen angeketzt werden , zu denen
Zehntausende auf den verschiedenen Plätzen zusammen¬
geströmt waren .

Die Versammlungsaktion in Mainz wurde zu einem
einzigarten Erfolg . In 50 Massenversammlungen
sprachen die besten Redner des Gaues , unter ihnen der
Stellvertretende Gauleiter Linder . 12 000 Menschen zogen
in der Stadt Mainz auf den Schloßplatz , wo Kreisleiter
F u ch s das Wort ergriff . Obwohl außer den 30 Kundgebun¬
gen noch 20 kurzfristig angesetzt werden mußten , klappte die
Organisation ausgezeichnet . Von sämtlichen Versammlungs¬
lokalen führte eine Fernsprechleitung zum Schloßplatz . Dort
stand der Nachrichtensturm der SA .- Standarte 117 mit
Telephonkabel und Motorrädern bereit , um die angeforderten
Redner zu den Parallelversammlungen zu fahren . Schlag
auf Schlag liefen die Meldungen ein . Schon um 8 Uhr
waren sämtliche Redner unterwegs , so daß später keine
Redner mehr zur Verfügung standen . Die SA . batte vor den
Kundgebungen einen Provagandamarsch durch die Stadt ver¬
anstaltet .

2n der Mainzer Stadthalle sprach der Stellvertretende
Gauleiter Linder vor den Arbeitern und Angestellten der
Stadt und vor Truppenteilen der Wehrmacht . Die Stadthalle
selbst und sämtliche Nebensäle einschließlich der Restaura¬
tionsräume waren völlig überfüllt , als der Stellvertretende
Gauleiter das Wort zu einer großangelegten Rede ergriff .
Stellvertretender Gauleiter Linder schilderte den jahrbun -
dertealten Traum von der Vereinigung Österreichs mit dem
Mutterland zu Eroßdeutschland , der jetzt durch den Führer
Adolf Hitler verwirklicht wurde . Er zeichnete weiter den
schweren Weg auf , den das Brudervolk nach dem Zusammen¬
bruch von 1918 gehen mußte . In allen Einzelheiten sprach er
von dem Kampf der NSDAP , in Österreich bis zum Tage der

Befreiung . Das deutsche Volk , so führte er am Schluß aus ,
nehme Anteil an der Freude des Brudervolkes und stehe
restlos hinter dem Führer , und so wie heute abend Mainz
ein einziges Bekenntnis zum Führer abgelegt habe , so würde
auch das ganze deutsche Volk am 10 . Avril der Welt be¬
weisen . daß das gesamte deutsche Volk hinter Adolf Hitler
steht .

2n der Stadtüalle wie in ckllen anderen Kundgebungen
brachen am Schluß der Versammlungen gewaltige Begeiste¬
rungsstürme aus . die noch anhielten , als die Massen sich zer¬
streuten . Durch die Straßen schallten immer wieder auf den
Führer laute Heilrufe , in denen die unerschütterliche Treue
zu Adolf Hitler svontan zum Ausdruck kam .

Massenspeisungen durch die Wehrmacht .

Wien , 24 . März . Die in Wien liegenden Truppen der

Wehrmacht stellten sich am Mittwoch wieder mit großer

Freude und ihrer ganzen Kraft der Linderung der Not in der

Großstadt Wien zur Verfügung . Aus 196 großen und

85 kleinen Feldküchen , die bis zum Rande mit kräf¬

tigem Essen gefüllt waren , wurden mehrere zehntausend

Portionen an die Bevölkerung ausgegeben , die froh

und mit herzlicher Dankbarkeit von dieser Einrichtung Ge¬

brauch machte . An mehreren Plätzen der Stadt konzertierten
dabei die Musikkapellen .

Kriegsschiffe über 35000 Tonnen .

England und Amerika wendeu die Gleitklausel an .

London , 24 . März . Wie der diplomatische Reuterkorre¬

spondent berichtet , haben nunmehr sowohl Großbritannien

wie auch die Vereinigten Staaten beschlossen , die Eleitklausel

des Londoner Flottenvertrages anzuwenden . Großbritannien
wie die Vereinigten Staaten werden also von nun an Kriegs¬

schiffe über 35 000 Tonnen bauen . Eine Stellung¬

nahme der französischen Regierung liegt noch nicht vor .

_ _ ___

Klassischer Abend tm Rurbaus .

Unter Leitung von Ernst S ch a l ck fand am Donnerstag
int großen Kurhaussaal ein klassischer Abend statt . Er be¬
gann mit der Ouvertüre zur Over „ Der Wasserträger

" von
Luigi Cherubini . der altersmäßig zwischen Mozart und
Beethoven stand und ihr bedeutendster franko - italienischer
Zeitgenosse war . Die Wiedergabe vermochte das , besonders
in der stimmungsschweren Einleitung , eindringlich zu unter¬
streichen . Mozarts unvergängliche „ Kleine Nachtmusik

"
, vom

Streichorchester sauber dargevoten . schloß sich an . Die solistische
Nummer des Programms . Haydns Klavierkonzert D -dur ,
fand in dem jungen Wiesbadener Pianisten Emil D e b u s -
mann , einem Schüler Albert Hofmanns , einen technisch
und musikalisch gleich begabten Jntervreten . Er faßte es
kraftvoll an . nicht als zierliches Svieluhrwerk , sondern als
Ausdruck unverkümmerter Leidenschaft . Dennoch gingen die
Feinheiten nicht verloren , weder die lyrischen int langsamen ,
noch die launigen im letzten Satz . Die schöne Leistung wurde
gebührend gefeiert . Debusmann erntete reiche Blumen -
svenden und ließ am Beifall auch Schalck und das Kur¬
orchester , die ihn aufmerksam begleitet batten , teilnehmen .
Zum Schluß dankte man Schalck , die wirkungsvolle Dar¬
bietung einer weniger oft gehörten Haydn - Sinfonie , einer
der schönsten , klanglich reichsten , melodisch reizvollsten des
greisen Meisters . Es war die Hundertzweite in B -dur . Die
Aufführung gewann ihr herzlich Beifall spendende
Freunde . Dr . Wolfgang Stephan .

* Unbekannte Wagner - Kompositionen . 2m Rahmen der
großen Leipziger Wagnerfeier , deren Ver¬
anstaltungen sich bis zum Mai ausdehnen . wurde ein Konzert
durchgeführt , in dem ausschließlich unbekannte kammer -

mustkalische Kompositionen von Richard Wagner und tn
Vergessenheit geratene Wagner -Lieder zur Aufführung
kamen . Auf dem Programm standen eine Klaviersonate tn
fis -moll ( 1831 ) , ein Adagio für Klarinette und Streich -
ouartett ( 1834 ) , eine für Matbilde Wesendonk geschriebene
Klavierfantaste in As -dur ( 1853 ) . ein Frau Betty Schott
gewidmetes Klavierstück ( 1875 ) , drei Lieder aus Goethes
„ Faust

" und drei Lieder aus der Rigaer und Pariser Zett
( 1838 bis 1840 ) ;

Aus Runst und Leben .

* Generalfeldmarschall Göring ehrt Gustav Frensten .
Gauleiter und Obervräsident Lohse stattete am Mittwoch¬
nachmittag dem Dichter Gustav Frensten in dessen Haus zu
Barst einen Besuch ab , um ihm int Auftrag des Führers die
kürzlich verliehene Eoethemedaille zu überreichen . Landes -
forstmeister Selchow übergab bei dieser Gelegenheit im
Namen des Reichsforstmeisters Generalfeldmarschall Hermann
Göring eine Urkunde , in der die Umbenennung des Forstes
Christian Slust bei St . Michaelisdonn in Eustav - Frenssen -
Wald niedergelegt ist . Der Dichter nahm die Ehrungen be¬
wegten Herzens entgegen .

* Konzert der Berliner Philharmoniker in Belgrad . Auf
seiner Südosteuropareise gab das Kammerorchester der
Berliner Philharmoniker unter der Stabführung von Gene¬
ralmusikdirektor Hans von Benda im ausverkauften großen
Saal der Belgrader Volkshochschule ein Sinfoniekonzert mit
Werken deutscher Meister , das begeistert ausgenommen wurde .
Anschließend fand auf der deutschen Gesandtschaft ein
Empfang statt , bei dem führende Männer des Belgrader
Kulturlebens stch eingehend mit den deutschen Musikern
unterhielten .

* Nationaltheater Mannheim gastiert in Meiningen .
Das Nationaltheater Mannheim wurde vom Landestbeater
Meiningen zu einem Gastspiel für Sonntag , den 3 . Ästril .
eingeladen . Zur Aufführung kommt neben Wolf - Ferrari

'
s

Einakter „ Susannes Geheimnis
' ' die heitere Oper

von Eugen Vodart „ S v a n i s ch e , N a ch t “
, die in Mann¬

heim in dieser Spielzeit mit großem Erfolg zur Urauf¬
führung kam . Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬
direktor Karl Elmendorfs . Die Inszenierung liegt in
den Händen von Herrn Intendant Friedrich Bran¬
denburg .

* Uraufführung im Frankfurter Reichssender . Die
Geigerin Milly Berber wird am heutigen dieilag
um 21 .15 Uhr int Reichssender Frankfurt das Violinkonzert
von Johanna Senster zur Urauiiuhrung bringen .

* Die kommenden Neueinstudierungen im Wiener Burg¬
theater . Der neue Direktor des Wiener Vurgtheaters hat die
kommenden Neueinstudierungen des Buratheaters bekannt ge¬
geben . An der Spitze steht die Erstaufführung des Schauspiels

Die Fahne
" von Karl Schönherr . Das Stück wird in der Ur -

fastuna und ungekürzt erscheinen . Es folgen die Erstauf¬

führung des Schauspiels „ Charlotte Ackermann " der Öster¬

reicherin Juliana Kay und die Neueinstudierung von Kleists

. Penthesilea
"

. Diese Aufführung wird dem deutschen Spiel¬

leiter Dr . Adolf Rott Gelegenheit geben zur Durchsetzung
eines neuen Kleiststils . Ferner soll neben den Klastikern das

moderne deutsche Drama gepflegt werden . Vor allem wird

das Wiener Publikum jetzt deutsche Autoren kennen lernen ,
die bisher in Wien trotz ihrer Erfolge im Reich nicht gespielt
wurden . Zu nennen sind Eberl , Wolf , Kolbenheyer , Blunck ,
Forster , Moller und Vethge . Vor allem will aber Direktor

Jelusich den kommenden österreichischen Dramatiker , den Nach¬

folger Grillparzers entdecken . Seine eigenen Stücke wird

Direktor Jelusich am Burgtheater nicht aufführen lassen .

* Deutsche Ortsnamen in Kanada . Es ist bekannt , daß
es in den Vereinigten Staaten eine große Anzahl deutscher
Ortsnamen gibt . Nun weist das Deutsche Auslandslnstitut
in Stuttgart daraus hin , daß auch der Osten Kanadas reich
an deutschen Ortsnamen ist . Es handelt sich meistens um
kleine Siedlungen , die früher einmal der Ausgangspunkt
deutscher Pionierarbeit waren . Allerdings wurde wahrend
des Weltkrieges die Stadt Berlin in den Namen Kitwener
umgewandelt . Es gibt jetzt in der Provinz Neuichottland
nur noch ein West -Berlin . 2n der Provinz Ontario sind
folgende Ortsnamen vertreten : Dresden . Mannheim , Heidel¬
berg . Breslau . Rostock . Metz . Minden . Koburg . Hannover .
Neustadt . Osnabrück . Rheinham . Holstein . Neu - Hamburg ,
Wartburg und Baden . Außerdem finden stch in , Kanada
ein Stuttgart . St . Petersburg . Vienna -Wien und die beiden
Ortschaften , die nach Moltke und Wallenstein genannt wor¬
den Und .

* Es ist nicht weit brr mit der Stimmgewalt . Das
menschliche Ohr ist ein so empfindliches Organ , daß ihm auch
der mit geringem Kraftaufwand erzeugte Schall als uner¬
träglich erscheint . 100 Millionen Menschen , „die alle gleich¬
zeitig sprechen , würden gewiß einen ohrenbetäubenden Lärm
verursachen , die dafür aufgewandte Energie würde aber , in
elektrische Energie umgerechnet , gerade ausreichen , wie

„ Wistenschaft und Fortschritt
" berichtet , um eine sage und

schreibe 100 - Watt - Lamve zum Leuchten zu bringen .
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Wiesbadener Nachrichten

im

Platzkonzerte
durchgeführt :

iiuoDC Wiesbaden erhält im Taunus ein neues

er
ier

der (San --

Bolks -

Die Er
Einsatzgebiet . Ein Lager wird in der Lindenmühle bei
Katzenelnbogen errichtet . In Strinz - Trinitatis wird
eine Unterkunft gebaut , die ganz auf die Belange des Ar¬
beitsdienstes abgestellt ist und im Laufe des Jahres bezogen
werden kann .

Die erste Wahl - Grotzkundgebung
in Wiesbaden .

Gauleiter und Staatsrat Florian spricht

Paulinenschlöhchen .

Am Montag , 28 . März , um 20 .30 Uhr , spricht
leitet und Staatsrat Florian - Düsseldorf zu «

entscheid und zur Reichstagswahl im Rundsaal des

Paulinenschlöbchens . Wiederum einmal mehr gilt es , der

Welt zu beweisen , daß das deutsche Bolk einig und stark

hinter seinem Führer steht . Es gilt , ein Beken « t -

nis abzulegen jaqt Erohdeutschen Reich . Deshalb nehmen

auch alle Bolksgenossen an den Kundgebungen teil , die dem

Tag des groben Bekenntnisses vorausgehen und stehen damit

zn dem Wort , das wir in den letzte » Tage » so oft von unseren

österreichischen Brüdern gehört haben :

Ei » Soll , ein Reich , ein Führer !

30 Umato
Pfennig & l U ITl e tl k Td ffr
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Das Wochenende
im Zeichen der Frühlingsblume .

Schaffende sammeln fürs WSW .
Zur letzten Reichsstrabensammlung des Winterhilfs¬

werkes wird am Samstag und Sonntag aufgerufen . Zehn
verschiedene bunte Kun st Harzblumen sind es . die die
Rockaufschläge der Volksgenossen und Kostüme und Mäntel
der Volksgenossinnen schmücken werden . Die Männer der
Deutschen Arbeitsfront werden mit der Sammelbüchse an den
Ovfersinn unserer Mitbürger avvellieren . Ihr Ruf wird auch
diesmal wieder nicht ohne Erfolg verhallen . An der
Sammlung sind beteiligt : die Walter der DAF .. die Warte
der NSE . „ Kraft durch Freude "

, die Betriebsführer und
Vertrauensmänner der Wiesbadener Betriebe , die Werk¬
scharen und sonstige DAF .- Mitglieder .

Anläblich der Straßensammlung werden wie folgt

Am Samstag , 26 . März , von 16 — 17 llbr :
Kaiser Friedrich - Platz : Musikkorps des JR . 87 ,
Adolf - Sitler - Platz : M3 , des Eau - Marinebundes .
Luisenvlatz : MZ . des Gau XXV des Arbeitsdienstes ,
Sedanvlatz : Kreiswerkschar - MZ .
Am Sonntag . 27 . März , von 11 .30 bis 12 .30 Uhr :
Adolf - Hitler - Platz : Musikkorvs der Luftwaffe ( Flieger¬

horst Erbenheim ) .
Kaiser -Friedrich - Platz : MZ . der SA . . Standarte 80 .
Kranzplatz : MZ . der H . Standarte 78 .
Luisenvlatz : Gaumusikzug XXV des Arbeitsdienstes ,
Sedanvlatz : Kreiswerkschar - MZ .

. Alle Sammler sind zum selbstlosen Einsatz bereit .
Selbstverständliche Pflicht eines jeden Arbeitskameraden und
Volksgenossen .sollte es sein , nach seinem wirtschaftlichen
Können den höchstmöglichen Betrag für das grobe national¬
sozialistische Hilfswerk zu geben .

Der Bezirk XI Hessen des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend , der den ÄrbeitsgauXXV Wiesbaden
und den Ärbeitsgau XXII Kassel umfaßt , war in den Jahren
1936/37 in zwei Gruppen gegliedert . Die Gruppe Wies¬
baden entsprach dem Arbeitsgau XXV Wiesbaden und die
Gruppe Fulda dem Arbeitsgau XXII in Kassel . In den
vergangenen zwei Jahren wurden insgesamt 22 neue ßagr
errichtet , so daß der Bezirk XI jetzt 50 Lager zählt . Siek .
Ausbau macht eine Neuorganisation des Bezirkes notwendig .
Am 1 . Avril werden die neuen Gruppen in Darmstadt
und Kassel eingeschaltet . Der Bezirk XI wird dadurch in
vier Gruvven eingeteilt , und zwar in die Gruppen
Wiesbaden . Darmstadt , Fulda und Kassel .

— Reuaustrich der Theaterkolonnade . Nachdem die Holz¬
fassungen der Ladencingänge aufgestellt worden sind , hat nun¬
mehr die Theaterkolonnade auch ihren ersten Anstrich in grauer
Farbe erhalten . Auch die große Rund - Uhr , die zeitweise wegen
der Umbauarbeiten entfernt werden mußte , ist jetzt wieder
auf ihrem alten Platz — an der Front des früheren Verkehrs¬
büros nach dem Blumengarten zu — angebracht worden . Sie
hat jedoch noch eine Zwillingsschwester bekommen , die an der
Kopsfront der Kolonnade , nach der Wilhelmstraße zu , Platz
fand .

— Erstes „ Nickerchen " im Freien . Das geruhsame
..Viertelstündchen "

. für das in alter Zeit besorgte Tanten und
auch Backfische in den Stickereien aus den häuslichen Sofa -
kissen Propaganda machten , ist noch heute beliebt , wenn auch
beiagte Kissen wohl längst aus der Mode gekommen sind . Die
kleine . .Siesta " nach dem Essen hat sich bis auf den heutigen
Tag erhalten , obwohl man ihr nachsagt , daß sie bedenklich
zum Fettwerden beitragen . Da nun aber schon die Krokus¬
blüten zum Horizont hinaufflimmern und die Vögel ihre
ersten Lieder anstimmen , reizt es manch

' einen jetzt auch zu
einem Schläfchen im Freien . Irgendeine Bank lockt , man
läßt sich gemütlich nieder , schaut den spielenden Kindern am
Sandhaufen zu , derweil die Sonne einem mit ihren Gold¬
fingern gar wohlig im Gesicht herumtastet . Und bann : kaum
merklich verringert sich der Strabenlärm . Auch bas Bilb ber
Kinber verschwimmt , und mit einem Male ilt man ben
Dingen des Augenblicks entrückt — für Minuten ober gar

eine leichte Viertelstunbe . Erst ein roher Autohuver reißt ben
Schläfer zurück in bic Wirklichkeiten bes Lebens . Nun sieht
man plötzlich roieber bie Krokusblüten leuchten und hört die
Buben und Mädels lärmen an ber Sanbgrube briifien . Man
streckt orbentlich die Glieder und vernimmt vom nahen
Kirchturm bic Glockenschläge ber Uhr . Die Zeit ins Büro !
Man eilt von bannen , — im Wohlgefühl eines ersten guten
Schläfchens unter warmer Lenzessonne .

— „ Diät für alle .
" über dieses Thema sprach in der

Vortragsreihe des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins ,
E . V ., Dr . R o n g e . Diät ist im weiteren Sinne gefaßt nicht
lediglich Krankenkost , sondern eine gesunde Mischkost , die ,
und hierauf kommt es an , sich nach der jeweiligen Konstitu¬
tion des Menschen richtet . Normen lassen sich also für die

Ernährung nicht aufstellen . Im allgemeinen steht aber fest ,
daß durchschnittlich viel salzige und zu wenig zuckerhaltige
Nahrung genommen wird . Unsere ernährungswirtschaftliche
Lage bedingt , daß wir uns auf die Erzeugnisse beschränken ,
welche unser Boden hervorbringt . Der Redner streifte hierbei
auch mehrmals den Gedanken , daß der Mensch und die Er¬
zeugnisse des Bodens , von welchem er lebt , Einfluß auf
seine rassischen Wesenseigenheiten haben . Auf nähere Einzel¬
heiten der interessanten Ausführungen einzugehen , erlaubt
leider der beschränkte Raum nicht , doch sei darauf hin -
gewiesen , daß es Dr . Ronge verstand , zuweilen an einem
drastischen Beispiel humorvoll aufzuzeigen , was er meinte ,
als in langen wissenschaftlichen Erläuterungen , die ihm
allerdings mehr lagen . So war die Anekdote von dem
sterbenden Schlesier , der an seinem Leibgericht , dem

Führerinnentagung des BdM . - Obergaues .

Die Sommerarbeit wurde vekproche « .

Die Mädel - und Jungmädel -Untergauführrinnen des
Obergaues Hessen - Nassau waren am Mittwoch zu einer Ar¬
beitstagung in Wiesbaden zusammengerufen worden .
Neben die stille und schulungsmäßige Arbeit des Winters
tritt nun am 1 . April der umfangreiche Einsatz im Sommer ,
der dem einzelnen Mädel des BdM . neue Möglichkeiten zu
großen Erlebnissen bringen wird . Obergauführerin Else
Riese gab die letzten Anweisungen zur Durchführung der
Sommervorhaben . Die Vorbereitung der Hessen - Nassau - und
Grenzland - Fahrten ist in allen Untergauen in vollem Gange .
Nach Beseitigung aller organisatorischer und finanziellen
Schwierigkeiten wird ihr lOOprozentiger Einsatz und Erfolg
zum großen Teil noch vom Verständnis der Arbeitgeber und
ihrer bereitwilligen Urlaubsgewäbrung abbängen . In den
nächsten Wochen werden sämtliche Untergaue ihre Fahrten¬
führerinnen im Omnibus in die Zielgebiete des Sommers
bringen und ihnen so Gelegenheit geben , den geplanten
Fahrtenweg mit seinen Stützpunkten und keinen besonderen
Sehenswürdigkeiten und landschaftlichen Eigenarten schon
jetzt selbst kennen zu lernen .

Am Samstag und Sonntag versammeln sich die Führe -
rinnnen der Svielscharfährten in Wiesbaden ,
um sich einheitlich auf ihre besonderen Aufgaben vorzube¬
reiten . denn ihr Fahrtenziel ist vor allem , den Volksgenossen
auf dem Land und an ber Grenze Kulturgut im Lied . Spiel
und Tanz zu Bringen . Die Sommerlager liegen zum größten
Teil schon fest und können Ende Ma > bezogen werden .
Das weibliche Pflichtjahr stellt den BdM . vor
weitere große Aufgaben , die er durch äußersten Einsatz und
den Ausbau aller sozialen Einrichtungen , wie Landdienst ,
hauswirtschaftliche Lehre . Schulungslager usw . lösen wird .

Den Abschluß der Tagung bildete eine eingehende Be¬
sprechung der organisatorischen Vorbereitung des BdM . -
Werkes , das noch im Laufe des Sommers in verschiedenen
Städten des Gaues begonnen wird .

Arbeitstagung der BdM . -Luftfchutzrefere « ti » » e « .

Im Rahmen der Sonderausbildung des BdM . führt der
Obergau am Wochenende eine Arbeitstagung der Luftschutz¬
referentinnen der Untergaue auf der Jugendherberge
Wiesbaden durch . Auszüge aus Lehrfilmen und ein¬
zelnen Fachvorträgen durch verschiedene Sachbearbeiter
füllen den Sckmlungsvlan . An der Tagung nimmt die
Saupireferentin in der Reichsjugendführung Else Kauf¬
mann teil .

Die vierte Rotkreuzschulung des BdM .

Auf der Jungmädelsührerinnenschule des Obergaues in
Wiesbaden begann am 21 . März die vierte Jnternatsschulung
des Roten Kreuzes im Winterhalbiahre 1937/38 , zu der
28 BdM .- Mädels einberufen sind . Am Samstag wird die
Bereitschaftsleiterin der Landesstelle 12 , Fürstin W led ,
den Lehrgang besuchen , dessen Teilnehmer am 30 . März die
Schlußprüfung ablegen .

Lagerausbau im weiblichen Arbeitsdienst .

Organisatorische Veränderungen im Bezirk XL

Die Zahl der Mädels , die sich zum Arbeitsdienst für
die weibliche Jugend meldet , wird von Jahr zu Jahr größer .
Nachdem der Bezirk XI Wiesbaden des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend 1936 und 1937 mehrere
neue Lager errichten konnte , wird in diesem Jahr ein weiterer
Ausbau vorgenommen . Der Aufbau , durch den der Einsatz
von Mädels besonders im Gau Hessen -Nassau in stärkerem
Maße möglich ist , machte einige Veränderungen in der Ein¬
teilung des Bezirks notwendig . Die Neuorganisation ist
für den 1 . April vorgesehen .

Ganz so schlimm ist ' 5 ja nun nichtI Aber
Ornate Blumenkraft ruft ein gesundes und
harmonisches Wachstum aller Topf - und Gar¬
tenpflanzen hervor . Mit Ornate Blumenkraft
gedeihen die Pflanzen besser , sie werden saf¬
tiger , gesunder und blühfreudiger .

brmgt tieue -
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Hord -

WIESBAD

102 ®Hauptpreislagen :

1250

1450

162 ®

Die neuen Nord - West - Frühjahrsschuhe sind ein¬

getroffen — ein Modell schöner als das andere ,

eins eleganter als das andere , eins preiswerter

als das andere . Wirklich , mit solchen Schuhen wird

der Frühling noch einmal so schön .
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„ Schlesischen Himmelreich
"

genas , recht gut dazu angetan
auf sachgemäße Gesundheitsführung hinzuweisen . Recht auf¬
schlußreich war auch das , was der Redner über die Vitamine
sagte . Dr . Range wies weiter nach , daß Rohkost längst nicht
für alle angebracht sei , Rohkostbeilagen jedoch fast jedem
zuträglich wären . Daß Fleisch schädlich sei , ist ein Unsinn ,
Gesund ist vielmehr immer das , was wir verbrauchen
können . Viele Menschen essen mehr Fett , als ihrem Körper
zuträglich ist ; jedoch braucht ein Schwerarbeiter mehr Fett
als einer , der leichtere Arbeit leistet . Im allgemeinen be¬
nötigt der Mensch , je älter er wird , desto weniger ; Kinder
essen dagegen mehr und auch öfters . Immer kommt es aber
bei der Ernährung darauf an , daß der goldene Mittelweg
eingehalten wird , und daß jeder auf seinen inneren Menschen
hört . Fisch enthält fast ebensoviel Eiweiß wie Fleisch . Gemüse
soll in der Hauptsache gedämpft , Obst möglichst roh gegessen
werden . Abschließend wies Dr . Ronge darauf hin , daß es
nicht darauf ankäme , wieviel einer esse , sondern immer
nur daraus , w a s er zu sich nähme . Er leitete so über zu den
Ausführungen von Frau Oberin Baronin Denke , die an
Hand einer Anzahl praktischer Proben einen Überblick über
gesunde , zweckmäßige und vor allem auch billige Kost gab .

— Ergebnis der Knochensammluug . 2m Februar 1938
wurden von den Wiesbadener Schulen insgesamt
10 568 kg Knochen gesammelt . Besonders sammeleifrig
zeigten sich die Schulen : Mittelschule an der Blumenthal -
straße , Diesterwegschule und die Schulen an der Bierstadter
Straße , in Heßloch , Kloppenheim und Eeorgenborn . Die
Auswertung von 10 568 kg Knochen ergibt etwa 1000 kg
Fett , 1500 kg Leim und 5000 kg Düngemittel . Diese Zahlen
beweisen , wie wichtig die Knochensammlung für unsere Wirt¬
schaft ist . Damm : Alle Knochen sammeln und durch die
Kinder in den Schulen a b g e b e n lassen .

— Stimmabgabe der Geschäftsreisenden und Touristen .
Stimmberechtigte , die ihren Wohnsitz oder ständigen Aufent¬
halt im Reichsgebiet haben und sich am Wahltag vorüber¬
gehend als Geschäftsreisende oder Touristen im Ausland auf¬
halten , müssen sich ihren S t i m m s ch e i n vor ihrer Abreise
ins Ausland in ihrem inländischen Wohn - oder Aufenthaltsort
ausstellen lassen , um an Bord eines deutschen Schiffes oder in
einem Grenzort an der Reichstagswahl und Volksabstimmung
teilnehmen zu können . Wer sich also am Wahltag nicht in
seinem Wohn - und Aufenthaltsort aufzuhalten beabsichtigt ,
besorge sich rechtzeitig vor seiner Abreise seinen Stimmschein .

— Regelung von Paßangelegenheiten der Angehörigen
des Landes Österreich . Amtlich wird folgendes mitgeteilt :
Die Erledigung von Paßangelegenheiten der Angehörigen des
Landes Österreich obliegt im Hinblick darauf , daß die bis¬
herigen österreichischen Vertretungen ihre Tätigkeit eingestellt
haben , nunmehr den Paßbehörden des Reiches . Ausländer ,
die nach den bisherigen noch geltenden österreichischen Be¬
stimmungen für Reisen nach oder durch Österreich dem öster¬
reichischen Sichtvermerkzwang unterliegen , haben sich wegen
Erteilung des auch weiterhin für Reisen in oder durch das
Land Österreich erforderlichen Sichtvermerks an die Sicht -
vermerkbchörden zu wenden .

— Frankfurter Feuerwehr besuchte ihre Wiesbadener
Kameraden . Wie alljährlich , so unternahmen auch diesmal
wieder über 120 Angehörige der Frankfurter Feuerlöschvolizei
mit ihren Familien einen Ausflug in die Umgebung , um die
kameradschaktliche Verbundenheit mit den Feuerlöschvolizeien
der Nachbarstädte zu pflegen . Diesmal galt nun der freund¬
nachbarliche Besuch den Städten Mainz und Wiesbaden .
In Mainz wurden die Feuerwehrmänner von Branddirektor
N e e l und Inspektor I o h st empfangen und erhielten an¬
schließend die Sehenswürdigkeiten der Stadt gezeigt . Für
den Nachmittag war dann der Besuch von Wiesbaden vor¬
gesehen . In ihren Omnibussen trafen die Frankfurter Feuer¬
wehrmänner bei der Wiesbadener Feuerlöschvolizei ein . Die
Wiesbadener Kameraden übernahmen dann in der Weltkur¬
stadt die Führung und zeigten den Frankfurter Gästen die
heilbringenden Kureinrichtungen . Der Nachmittagskaffee
wurde dann an festlich mit Blumen geschmückten Tafeln in
der hiesigen Feuerwache eingenommen , hatten doch die Frank¬
furter ihre eigene Feldküche mitgebracht . die schon beim
Mittagsmahl in Mainz zur Zufriedenheit aller in Tätigkeit
getreten war . Oberbrandmeister Benz hieß die Gäste in
Wiesbaden herzlich willkommen , und Branddirektor Dr .
Lang deck aus Frankfurt dankte für den echt -kameradschaft¬
lichen Empfang . Er sprach anschließend die Hoffnung aus ,
daß auch die Wiesbadener Feuerlöschvolizei demnächst den
Kameraden in Frankfurt einen Besuch abstatten werde . Am
Abend fuhren die Frankfurter Gäste nach Unterlieder¬
bach , von wo sie in ihre Heimatstadt , von Erlebnissen er¬
füllt , zurückkehrten . Am kommenden Dienstag wird die
zweite Hälfte der Frankfurter Löschoolizei . die dann dienst¬
frei ist , den gleichen Ausflug unternehmen .

— Die Studentenhöchstziffern für die kontingentierten
Hochschulen . Der Reichserzrehungsminister hat auch für das
Sommersemester 1938 Studentenhöchstziffern festgesetzt . Diese
Höchstzifter beträgt Für Universitäten : Berlin 6000 ,
Frankfurt a . M . 1600 , Köln . 2700 , Leipzig 2500 , Ham¬
burg 1700 , München 4800 , Münster 2400 ( davon katholische
Theologie : 450 ) . Für Technische Hochschulen : Berlin
1900 , Dresden 1300 , München 1900 , für die Tierärztliche
Hochschule Hannover : 550 und für die Medizinische Akademie
Düsseldorf : 600 . Studenten , die an diesen kontingentierten
Hochschulen studieren wollen , wird dringend empfohlen , recht¬
zeitig einen Antrag auf Einschreibung zu stellen . Es ist
jedoch erwünscht , daß die Studenten sich in noch stärkerem
Maße als bisher den kleinen und mittleren Hoch¬
schulen zuwenden . Es wird hierbei darauf hingewiesen , daß
die Mittel für Gebührenerlaß , Stipendien usw . an hen
kontingentierten Hochschulen gegenüber den kleinen und
mittleren Hochschulen beschränkt sind .

— Hoheitszeichen auch auf dem Sll - Pf . - Stiick . Der Reichs¬
finanzminister hat eine Verordnung über die Ausprägung
neuer 50 -Pf .- Stücke erlassen . Die mit geripptem Rande ge¬
prägten Münzen tragen in der Mitte der einen Seite das
von einem flachen kreisförmigen Stäbchen uingebene
Hoheitszeichen . Im Ring erscheinen in Fraktur die Worte :

„ Deutsches Reich
" und in arabischen Ziffern die Jahreszahl ,

in der unteren Hälfte ein nach rechts und links hoch¬
strebendes Gerank von Eichenblättern mit Eicheln . In der
Mitte der anderen Seit « findet sich die arabische Wert¬

ziffer 50 . Die Münzen bestehen aus reinem Nickel . Auch die

Größe bleibt gegenüber den bisherigen unverändert .
— Das traurige Los der Kettenhunde . Hunde ständig

an der Kette zu halten , ist sehr grausam . Kein Haustier

Die Baugestaltung des Moltke - Ringes .

Schneller Fortschritt der Bauarbeiten .

Brückenbau über den Hainergraben .

Seit Herbst 1937 oollziM sich im Nordosten Wiesbadens
ein Straßenbau von 1149 Meter Länge , der nicht dem Auf¬
schluß eines Baugeländes dient , sondern als Verkehrs -
und llmleitungssiraße von ganz besonderer Bedeutung
für die Stadt Wiesbaden ist . Der neue Moltkering . der
sich in halber Höhe des Bierstadter Berges als Parallel¬
straße hinter der Alwinen - und Solmsstraße hinziebt und
die Bierstadter Straße mit der Frankfurter Straße und dem
Kaiser -Wilhelm - Ring verbindet , ist in seinem Ausbau schon
weit fortgeschritten , so daß sich heute bereits die Lauf¬
richtung und Ausdehnung der neuen Straße überblicken läßt .
Durch die Anlage des Moltkeringes wird die große Ring¬
straßenanlage Wiesbadens , die bereits im Stadtbauvlan des
Stadtbaumeisters A . Flach vorgesehen und 1871 von der
Stadtbehörde genehmigt worden war , um ein weiteres Stück

Die Bestückung des Moltkeringes schreitet gut voran .

( Photo : Urban , K .)
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verlängert und dürfte nunmehr der Ringausbau beendet
sein .

Wichtige Verkehrsstraße .
Der neue Straßenzug wird dazu beitragen , den gesamten

Durchgangsverkehr von Nordosten nach Südwesten ,
insbesondere den Verkehr von Niedernhausen und der neuen
Reichsautobahn über Bierstadt , den Moltkering . Kaiser -
Wilbelm -Ring nach dem Hauptbahnhof und dem Kaiser -
Friedrich - Ring . und von dieser Verkehrsstraße nach den Ver¬
kehrswegen der Mainzer Straße . Biebricher Straße . Schier¬
steiner Straße , Klarentbaler Straße , Lahnstraße , Aarstraße
und Platter Straße abzuleiten , so daß die Straßen der Alt¬
stadt . insbesondere das Kurviertel , von dem Durch¬
gangsverkehr verschont bleibt . Auch die zum Kurbezirk ge¬
hörigen Villenviertel am Bierstadter Berg , besonders die
Alwinen - und Solmsstraße werden nunmehr von dem immer
mehr zunehmenden Verkehr entlastet .

Der erste Bauabschnitt .
Der Straßenbau des Moltkeringes vollzieht sich in drei

Bauabschnitten . Der erste und größte Abschnitt von der Bier¬
stadter Straße bis zum Hainergraben ist in einer Länge von
900 Meter bis auf ein kleines Stück bereits in Plan gelegt ,
so daß in wenigen Tagen das Straßenbett in voller Breite
eingegraben und verebnet ist . Die Straßenfläche führt
größtenteils durch einen wenig durchlässigen zähen Letten -
und Kalkboden , der durch die Dampfwalze und den Stampf¬
frosch gefestigt werden mußte . Auf einer Strecke von fast
200 Meter ist die Straße bereits mit Bruchsteinen gestückt ,
diese Arbeit schreitet schnell fort . In wenigen Wochen dürfte
dieser Bauabschnitt , wenn das jetzige Arbeitstempo ein¬
gehalten wird , bereits in seinem Unterbau vollendet sein .

Ein Sorgenkind der Bauleitung
bildet der zweite Bauabschnitt , die Weiterführung der Straße
über den ö a i n e r g r a b e n . der sich als erhebliche Boden¬
senkung unterhalb der Hör st - Wessel - Siedlung bis
zur Frankfurter Straße erstreckt , quer vor der neuen Straße
liegt und somit ein starkes Hindernis für die Weiterführung
derselben bildet . Vor allem galt es diesen Flutgraben , der
die Wassermassen der Niederschläge des anliegenden Geländes
in der ^ Feldgemarkung Hainer aufnimmt , an der llber -

brückungsstelle zu kanalisieren . Die schwierigen und kost¬
spieligen Kanalisationsarbeiten . siUan dieser Baustelle be¬
reits beendet , so daß nunmehr die Weiterführung der Straße
erfolgen kann . .

Zwei Losungsformen
gab es für den Straßenausbau des Moltkeringes über den
Hainergraben . Die Überbrückung konnte erfolgen durch
Aufschütten eines hohen Dammes , der den Graben aus¬
füllte . oder durch eine zu erbauende Brücke , die über den
Graben führte . Das erste Vorhaben war kaum ratsam
wegen der tiefliegenden Kanalanlagen . Der Damm wäre so¬
dann auch ein Verkehrshindernis im Graben selbst geworden
und würde auch aus ästhetischen Gründen der Landschaft nicht
zur Zierde gereichen . Man entschloß sich daher zur Aus¬
führung der zweiten Lösungsform , und so wird der Hainer¬
graben von einer stolzen Brücke überspannt , die aus Beton
hergestellt wird . Diese Brücke führt in einer Höhe von etwa
fünf Meter über den Graben und wird eine Spannweite
von etwa acht Meter erhalten . Sie wird nicht nur das Land¬
schaftsbild beleben , sondern auch eine gefahrlose Unter¬
führung bilden für die bereits neu errichtete und fast aus -
gebaute Langenbeckstraße . die vom Langenbeckplatz
ausgeht , im Bogen unter der Brücke hindurchführt und sich
auch auf der Nordseite des Moltkeringes bis zu dem Karl -
Peters -Weg binzieht . der zur Horst -Wesiel - Siedlung führt .
Die Siedlungsbewohner , deren direkter Zugangsweg vom
Langenbeckplatz aus versperrt wird , müssen nach Fertig¬
stellung des Ringes zwar einen Umweg machen durch die
Brückenunterführung , erhalten aber eine ausgebaute , ge¬
fahrlose Zufahrtsstraße zu ihren Wohnstätten . Eine Kürzung
dieses Weges nach der Siedlung könnte eintreten , wenn von
der Brücke an ein Fußweg am oberen Graben entlang ge¬
führt wird , ein Wunsch aller Siedlungsbewohner , der wohl
mit der Zeit Erfüllung finden kann .

In Verlängerung der Langenbeckstraße wird am Nord -
rand des Moltkeringes ein neuer Feldweg angelegt , der die
Karl - Peters - Straße mit dem Wege verbindet , der von der
Eustav - Freytag - Straße auf den Bierstadter Berg führt . Da¬
mit ist ein Zugang zu den Grundstücken an diesem Weg
geschaffen .

Der Ausbau des dritten kürzeren Bauabschnittes vom
Hainergraben bis zur Frankfurter Straße in einer Länge
von etwa . 200 Meter wird nach Fertigstellung des ersten
Bauabschnitts sofort begonnen . Die Straße führt nunmehr
in gerade Linie zur Frankfurter Straße und muß wegen des
ansteigenden Geländes 1 bis 1,60 Meter tief ausgeschachtet
werden .

Die Fahrbahn der gesamten Ringstraße hat eine Breite
von 9 Meter und erhält an ihrem Nordrand einen etwas

unserer Zeit braucht nur geringe Pflege ,
um immer blitzsauber zu sein . Ein
Hauch Bohnerwachs , und leichtes
Nachpolieren »genügt,1
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hoher liegenden 2 Meter Breiten Weg für Rad - und
Motorfabrer . Der festgestampfte Boden der Straße
wird mit einer bis zu 40 Zentimeter hohen Sandschicht über¬
deckt , mit Bruchsteinen gestückt und einer Bitumendecke über¬
zogen . Die seitlichen Böschungen werden mit Raken über -
kleidet .

Durch die Anlage der Ringstraße wird auch der schon
seit Jahrhunderten bestehende direkte Zugangsweg zur Bier¬
stadter Höhe , der von der Eustav - Freytag -Straße bergauf¬
wärts führt , in Wegfall kommen . Dieser Umstand wirkt sich
nachteilig für die Besitzer der Grundstücke und Gärten , die
an diesem Wege liegen , aus . Auch die vielen Hunderte von
Spaziergängern , die täglich diesen so beliebten Höhenweg
beschritten , muffen in Zukunft entweder die Bierstadter
Straße oder die neue Langenbeckstraße benutzen , um die
Bierstadter Höhe zu ersteigen , da sämtliche anderen Über¬
gänge über den Moltkering in Wegfall kommen .

Es darf erwartet werden , daß die neue Straße bei
werterer schneller Förderung bereits im Spätherbst dem
Verkehr übergeben werden kann . K . U .

verlangt so nach Bewegung wie gerade der Hund . Die
Kettenhunde leiden sehr unter der Gefangenschaft . ihr Körper
verkümmert und es stellen sich alle möglichen Störungen des
Wohlbefindens ein . Der Hund ist von Natur auch ein sehr
sauberes Tier . Es kostet ihm große Überwindung , leine Not¬
durft in unmittelbarer Nähe (einer Lagerstätte verrichten zu

müssen . Jeder Eigentümer eines Kettenhundes sollte darauf
bedacht sein , daß sein Tier wenigstens einmal am Tage von
der Kette losgemacht wird , damit er sich' die 23emegung ver¬
schaffen kann , die fein Körper unbedingt braucht . Wenn man
glaubt , das Tier dann wieder anhängen zu müssen , dann sei
die Kette wenigstens genügend lang . Noch besser ist es , wenn
man eine kleine Einzäunung herstellt , so daß das Tier über¬
haupt nicht an die Kette gelegt zu werden braucht . Die Um¬
gebung der Hütte halte man peinlich sauber .

— Verkehrsunfälle . Am Donnerstag , um 16 .55 Uhr ,
stießen auf der Kreuzung Hellmund -Wellritzstraße ein Per¬
sonen - und ein Lastkraftwagen zusammen . Cs entstand an
beiden Fahrzeugen leichter Sachschaden . — Auf der Kreu¬
zung Friedrich -Süwalbacher Straße kam es um 18 .15 Uhr
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen
und einem Personenkraftwagen . Der Personenkraftwagen
wurde dabei beschädigt . Personen wurden nicht verletzt . —
Gegen 19 .30 Uhr stießen an der Ecke Mauergasse - Neugasse
zwei Personenkraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt . Bei dem Unfall kamen Personen
nicht zu Schaden . — An der Ecke Moritz - und Albrechtstraße
stießen gegen 19 .40 Uhr ein Personenkraftwagen und ein
Radfahrer zusammen . Der Radfahrer wurde verletzt und
mußte nach dem Paulinenstift verbracht werden . Nach An¬
legung eines Verbandes wurde et wieder entlasten .

— Brand eines Wandbildes . In einem Hause am Markt¬
platz geriet ein Bild , das über einer Ofeniohrkapsel an¬
gebracht war , durch den heiß gewordenen Kamin in Brand .
Die Feuerwehr beseitigte alsbald jede Gefahr .

— Bestandene Prüfung . Die Prüfung als staatlich an¬
erkannte Gärtnerin mit der Note ..Sehr gut “ bestand Liselotte
M o l l a t h - Wiesbaden an der staatlich anerkannten
Eartnermnenichule Obstgui Schwalbenstein bei Balduinstein
an der Lahn .

c &tw 26 . W
stehen im Zeichen der 6 . und letzten Reichsstraßensammlung !

— Hohes Alter . Am 24 . März vollendete Frau
von Oetrnger , Rüdesheimer Straße 27 . ihr 89 . Lebens¬
jahr .

— Silberne Hochzeit feierten am Mittwoch die Eheleute
Jakob Michel und Frau Anna , geb . Pfeiffer . Eustav -
Adolf - Stratze 10 .

— Carl Schuricht dirigiert für die HI . Am 29 . März
findet im Kurhaus Wiesbaden ein großes Meister - Konzert
für die Hitler - Jugend des Gebietes Hesten -Nastau statt .
Dieses Konzert gewinnt dadurch besondere Bedeutung , daß sich
Carl Schuricht bereiterklärt hat , das Konzert für die
Hitler - Jugend zu dirigieren . Zahlreiche führende Persön¬
lichkeiten aus dem politischen und kulturellen Leben des

aber fein ,
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DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenatr . 41, Fernspr .-Sammef -Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 1648Uhr

Der elegante Haarschnitt
von Muller & Schmidt , Friedrichstraße 44 . Tel . 27175

« MM _ _ ■ o ■ - des Reichswetter -

Wetterbench

Gaues werden dem Meister - Konzert als Gäste des Eebiets -
iührers beiwohnen .

— Die „ 8 Entfesselten " gastieren am Samstag und Sonn¬
tag im Residenz -Theater .

— Wiesbadener Viehhosmarltbericht vom 24 . März .
Auftrieb : 207 Kälber , 216 Schweine , 29 Schafe ,
25 Ochsen , 39 Bullen , 93 Kühe . 72 Färsen . Direkt dem
Schlachthof zugesührt : 3 Kühe . Marktverlauf : Groß¬
vieh und Schweine zugeteilt , Kälber kontingentiert , lebhaft .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Ochsen » ) 43 — 45 .
b ) 38 — 41 , Bullen a ) 41 — 43 , b ) 38 — 39 , c ) 34 , Kühe a ) 40
bis 43 , b ) 35 — 39 , c ) 26 — 33 , d ) 20 — 25 , Färsen a ) 41 — 44 ,
b ) 36 — 40 , c ) 35 . Kälber a ) 60 — 65 , b ) 53 — 59 , c ) 40 — 50 .
d ) 29 — 40 , Hammel b ) 46 — 50 , c ) 44 . Schafe d ) 10 , Schweine
unverändert .

Wiesbaden - Biebrich .

, Kameradschaftsabend . Der Ortsverband der ehem . 80er
hielt seinen monatlichen Kameradschaftsabend ab . Kamerad -

schaftssührer Etz sprach über die Vorbereitungen für die
diesjährige Fahnenweihe . Es wurde festgcleßt , daß der
Ortsverband Dotzheim geschlossen an dem Regimentstreffen
der 80er in Wiesbaden teilnimmt . Den kurzen Referaten
schloß sich ein gemütliches Beisammensein an .

Abholzungen werden gesäubert . Die abgeholzten Teile
im Stadtwald werden zur Zeit eingehend gesäubert . Während
ein großer Teil völlig vom Stockholz befreit ist , werden in
dem restlichen Gelände noch die gefällten riesigen Stämme ,
sowie die in letzter Zeit blotzgelegten Wurzelstöcke abgefahren .
An anderen Stellen des Stadtwaldes werden Aufforstungen
vorgenommen . Das gesteigerte Brenn - und Nutzholz ist aus
den einzelnen Walddrstrikten fast restlos eingefahren .

= Frankenthal , 24 . März . Aus der Wormser Landstraße
ereignete sich ein Verkehrsunglück , dem ein kleines Kind zum
Cofer fiel . Eine Frau aus Ovvau befand sich mit ihrem
Fahrrad , auf dem sie in einem Körbchen ihr 14 Monate altes
Kind mitiührte , auf einer Soazierfahrt . Als sie im Begrift
war , ein Pterdefuhrwerk zu überholen , kam ihr ein Lastkraft¬
wagen entgegen . Die Frau wurde unsicher und kam zu Fall .
Das Kind wurde aus dem Körbchen geschleudert und mußte
mit einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus em -
geliefert werden , wo es bald darauf starb .

Brand . In einer Fabrik entzündete sich am Donnerstag
aus noch ungeklärter Ursache Lack , der in kleinen Ballons

untergebracht war . Bei der Entzündung entstand ein

explosionsartiger Knall , durch den Fenster und Türen her¬
ausgeschleudert wurden . Die Wiesbadener Berufsfeuerwehr
und der Biebricher Löschzug griffen zusammen mit der Werk -

seuerwehr sofort den Brand tatkräftig an . Glücklicherweise
waren Menschenleben nicht in Gefahr .

Stiftungsfest . Das Streichorchester des „ Evangelischen
Bundes "

, feierte in diesen Tagen sein lOiähriges Bestehen ,
verbunden mit einer Abschiedsfeier für die zum Arbeits¬
dienst und dem Militär abgehenden Mitglieder . Auch der
jugendliche Violinvirtuose . Richard tzänel , der im Avril
seine erste Tätigkeit im Kurorchester Badenweiler auf¬
nimmt , feierte ebenfalls seinen Abschied . Das Streich¬
orchester , unter der bewährten Leitung seines Dirigenten
W . Steinmetz , bot allerlei Abwechslung der Festfolge .
Als Solisten wirkten mit Richard Hänel , Elvira Schmidt ,
Albert Gruber und Rolf Wilberg . Die Festrede hielt Karl
Huzelmann , der insbesondere dem Dirigenten für den
Ausbau des Orchesters seinen Dank aussvrach .

Kartoffelausgabe . Alle WHW .-Betreuten , welche Säcke
auf der Geschäftsstelle haben , können ihre Kartoffel abbolen .

Wiesbaden - Schierstem .

lungsreichen Feier in Anwesenheit von Ortsfrauenschafts -
leiterin Kohlhaas abgeschlossen .

) ( Winkel , 24 . März . Die Sanitäter , Samariterinnen
und Helferinnen im Deutschen Roten Kreuz veranstalteten
einen gemütlichen Kameradschaftsabend .

) ( Johannisberg , 24 . März . Im Gemeindewald werden
die durch den Windbruch im April 1936 ausgefallenen Baum¬
bestände 150 000 Bäume ausgeforstet . — Als Obervostschaffner
wurde Josef Lena an das Postamt in Limburg a . v . L . ver¬
setzt . — Frau Eva Maria Klein , geb . Hissenauer , im Grund
ist in Rüstigkeit 75 Jahre alt geworden . — Der mit der Ent¬
wicklung der Maschinenfabrik unzertrennlich verbundene
Fabrikant i . R . Johann K l e i n V . ist 83 Jahre alt geworden .

, ) ( Rudesheim , 24 . März . Für neugeborene Deutsch -Öster¬
reicher hat Landrat Thöne dem zur Zeit in Deutsch - Öster¬
reich weilenden Kreisleiter Biedert fünf Sparbücher über je
20 RM . im Namen des Rheingaukreises übersandt . — Un¬
gefähr 200 Angehörige der Wuppertaler Schutzpolizei be¬
rührten mit ihren festlich geschmückten Wagen auf der Heim¬

kehr von Deutsch - Österreich unsere Stadt . — Lehrkräfte der
ländlichen Berufsschulen des Rhein -Main -Gaues besuchten
unter Kreisschulrat Heller unsere Stadt und wurden in Vor¬
trägen und Führungen mit dem Sauvterwerbszweig des
Rheingaues , dem Weinbau , bekanntgemacht . — Am Sonntag
kann der dritte der ältesten Rüdesheimer seinen 90 . Geburts¬
tag feiern : Stadtkassenangestellter i . R . Josef Rapp . Der
Hochbetagte ist noch gesund und rüstig , macht noch jeden Tag
seinen Spaziergang durch die Stadt und interessiert sich noch
lebhaft für die Tagesgeschehen , an denen er freudig Anteil
nimmt .

Rhein und . Mosel .

Deutsches Theater . Freitag , 25 . März , 18 .30 — 23 .15 Uhr :
„ Siegfried " St . -R . E 25 . — Samstag , 26 . März , 20 bis
23 Uhr : „ Heinrich und Friedrich " . St .-R . F 24 .

Residenz -Theater . Freitag , 25 . März , 20 — 22 .30 Uhr : „Lauter
Lügen " . — Samstag , 26 . März . 20 — 22 .30 Uhr : Gastspiel
der 8 Entfesselten in „Gute Bcsierung " .

Kurhaus . Samstag , 26 . März , 16 Uhr , im Kurhaus : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im großen Saal : „Musik
Wiener Meister " . Leitung : Musikdirektor August Vogt .
1. Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte " ( 3ß . A . Mozart ) .
2 . Ballettsuite Rr . 1 ( Ehr . W . Gluck ) , bearb . von F . Mottl .
3 . a ) Ochsenmenuett , b ) Ungarische Rondo (Jos . Haydn ) .
4 . Die Schönbrunner , Walzer ( Jos . Lanner ) . 5. Wiener
( Mödlinger ) Tänze ( L . van Beethoven ) . 6 . Melodien aus der
Operette „ Die Fledermaus " (Joh . Strauß ) . 7 . Ouvertüre zur
Operette „ Leichte Kavallerie "

( Fr . v . Suppe ) . Eintrittspreis
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

.Lrunnenkolonnade . Samstag , 26 . März , 11 Uhr : Früh -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten gültig .

Scala -Bariettz . Doppelgastspiel der Schönheitstänzerin Roana
und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .

Film - Theater .
Ufa -Palast : „ Kameraden auf See "

.
Walhalla : „ Musketier Meier III ."

Thalia : „ Rätsel um Beate "
.

Film -Pataft : „ Immer wenn ich glücklich bin "
.

Capitol : „ Unternehmen Michael "
.

Apollo : „ Autobus 8 "
.

Luna : „ Unter Ausschluß der Öffentlichkeit
"

.
Olympia : „ Husaren heraus

"
.

Union : „ Gleisdreieck "
.

Urania : „ Die graue Dame "
.

Witterungsausfichten bis Samstagabend :
Überwiegend bewölkt , teilweise leichter Regen bei lebhaften

westlichen Winden , kühl .

Wasierstand des Rheins am 25 . März 1938 . Biebrich : Pegel
1,17 gegen 1,19 m gestern : Mainz : 0,40 gegen 0,41 m gestern :
Bingen : 1,54 gegen 1,55 m gestern : Kaub : 1,64 gegen 1,64 m
gestern ; Köln : 1,38 gegen 1,37 m gestern ; Kehl : 2,24 gegen
2,30 m gestern .

Froher Feierabend .

Deutsches Theater .
Sonntag , 27 . März : „ Paganini

"
, Operette von Franz Lehär .

Beginn 14 Uhr .

DER NEUE K1AETFAHRER :

Ist die Ölfrage denn wirklich

so wichtig ?
TANKWART KARL.

SchutlSChichl Zwischen
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Wassersport Ahoi ! Der Frühling bedeutet für die
Wassersportler den Beginn der Wasserfreuden . Schon seit
längerem konnte man die Wasierratten in den Bootshäusern
vom Hafen beobachten , wie sie mit Pinsel und Farbentovf
bewaffnet , dabei waren , ihrer geliebten „ Wasserbraut " ein
neues Gesicht zu geben . Andere wieder bewerkstelligten mit
Klebstoff allerlei Flickarbeit . Aber auch die Bootsverleiher
nahmen das schöne Wetter zum Anlaß , die niedlichen
„ Schluppchen " mit Farbe aufzufrischen , jetzt liegen wieder
„ Sturmvogel

"
, „ Gretchen "

, und wie sie alle heißen mögen ,
im Wasser und schaukeln sich int leichten Wellengänge . Zur
Zeit werden die Anlegestellen ausgebessert . neue Fässer
müsien an Ort gebracht werden . Im „ Neuen Hafen . wo
die Schwimmbäder ihre Plätze haben , wird der Strand ge¬
reinigt . die Aufenthalts - und Umkleideräume werden aus¬
gebessert . überall , wohin der Blick fällt . Arbeit und nochmals
Arbeit . Die Strandbadboote erwachen auch allmählich aus
dem Winterschlaf , schon sind die Bretterverschalungen ge¬
fallen , Monteure prüfen die Motors , denn lange wird es
nicht mehr dauern , dann geht es wieder auf Fahrt .

Holzkarten abbolen ! Diejenigen Fürsorge -llnterftützungs -
emvfänger und Sozialrentner , welche ihre Holzkarte für
März noch nicht erhalten haben , werden aufgefordert , die¬
selben umgehend auf dem Rathaus , Zimmer 6 . äbzuholen .
Die Holzausgabe erfolgt am Montag .

Wiesbaden - Dotzheim .

Rus dem Rheingau .

) ( Eltville , 24 . März . Die Hauptversammlung der Elt -
viller Bank , eGmbH ., genehmigte die Jahresberichte
und ließ durch Aufsichtsratsoorsitzenden Ferdinand Werner
der Eefolgschaii die Anerkennung für die im Dtenite der
Genossenschaft geleistete Arbeit aussvrechcn . — Die Eheleute
Karl G L l l e r i n g und Frau Anna , geb . Barthel , weiten
am Donnerstag ihre Silberhochzeit .

) ( Erbach , 24 . März . Die Gemeindeverwaltung hat die
Anschaffung eines Leichenwagens beschlossen . — Ein von
23 Frauen und Mädchen besuchter Lehrgang im Kochen und
Backen im Deutschen Frauenwerk wurde mit einer abwechl -

1O VERSCHIEDENE

BLUMEN

— Frankfurt a . M . , 24 . März . An Stelle des am 1 . Avril
aus seinem Amt scheidenden langjährigen Direktors des
Frankfurter Tiergartens , Dr . Prieme ! , tritt der bisherige
Assistent am Berliner Tiergarten , Dr . Georg Steinbacher .

Rus den Pfalz .

Zusammenstoß zwischen Lastwagen und Personenzug .

— Ludwigshafen , 24 . März . Ein folgenschwerer Zu¬
sammenstoß ereignete sich bei dem Bahnübergang am Busch¬
weg in Oggersheim . Ein aus Richtung Gaswerk Oggers¬
heim kommender Lastkraftzug mit Anhänger passierte den
Bahnübergang gerade in dem Augenblick , als der fahrplan¬
mäßige Personenzug aus Frankenthal heranbrauste . Der Zug
erfaßte den Anhänger , riß ihn vom Führerwagen los und
schleifte ihn etwa 20 Meter weit mit . Ein den Bahnübergang
passierender Radfahrer wurde ebenfalls erfaßt und schwer
verletzt . Weiter erlitten erhebliche Verletzungen der
Schrankenwärter durch die umherfliegenden Teile des An¬
hängers , eine int Zug mitiahrende Frau , die vor Schreck aus
dem Abteil sprang , und eine weitere int Zug mitsahrende
Frau bei dem erfolgten Aufprall . Sämtliche Verletzten wur¬
den in das Städtische Krankenhaus eingelieiert . Die In¬
sassen des Lastkraftwagens kamen mit dem Schrecken davon .

— Andernach , 24 . März . Auf der Straße von Mana - Laach
nach Andernach wurde ein in Andernach beschäftigter , verhei¬
rateter Arbeiter aus Wassenbach , der mit dem Rad zur
Arbeitsstelle fuhr , von einem Kraftwagen überfahren und
getötet . Der Äutolenker hat sich aus dem Staube gemacht und
ist bis jetzt noch nicht ermittelt .

Fnanhfünfen Nachrichten .

Lastzug gegen Straßenbahn .
— Frankfurt a . M . , 24 . März . Im Stadtteil Nied

rannte ein Lastzug mit Anhänger aus Hanau gegen einen
Straßenbahnzug . Der Motorwagen wurde in seinem Vorder¬
teil erfaßt und durch die Wucht des Anpralls aus den Schienen
gehoben . Die Scheibe des Führerstandes wurde zertrümmert
und der Straßenbahnwagen auch sonst schwer beschädigt . Auch
der Motorwagen des Lastzuges wurde lo schwer beschädigt ,
daß er abgeschlevvt werden mußte . Das Unglück ist insofern
noch günstig verlausen , als weder der am meisten gefährdete
Fahrer der Straßenbahn , noch die Fahrgäste und die Lastzug¬
fahrer verletzt wurden .

Die Abbruchsarbeiten in der Frankfurter Altstadt .
— Frankfurt a . M . , 24 . März . Im Abbrmbbezirk

Schüppengasse hat die Spitzhacke ihre Arbeit nahezu vollendet .
Nur wenige Häuser stehen noch , aber in einigen Tagen sind
auch diese verschwunden . Von der Straße „ Am Salzhaus '

kann man von ebener Erde aus den unter dem Namen „ Langer
Franz " bekannten Ratbausturm sehen . Steigt man einige
Treppen hoch , dann sieht man ein ganz anderes , neues Bild ,
den südwestlichen niedrigeren Rathausturm und die Eiebel -
vartie des . Rathauses . Zwei $ >äuier stehen beute noch im
Weg : nach ihrer Nieöcrlegung wird man dieses Bild auch von
der Straße aus sehen können .
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Jur

Vow/e
Weißwein .
Rotwein .

Apfelwein

Speierling
Borsdorfer

Obstsekt .

. Liter 0 .75

. Liter 0 .70

. Liter 0 .40

. Liter 0 . 50

. Liter 0 . 55

Weinsekt . . .
Ananas in Dosen

. 1/1 FL 1 .20

. 1/1 Fl . 2 . -

/ Maiessenz

Alle Mineralwässer

I Blücherstraße 24 , Ruf 26914 II
| | BIEBRICH , Rathausstraße 65 |

Mechan . Werkstatt

PAUL REICHEL

jetzt : Oranienstraße40
Reparaturen an allen Maschinen ,

spez . Kleinkrafträder , Kleinauto

HOBEL
in solider Ausführung

kaufen Sie preiswert u . gut bei

Schreinermeister

A . Dernbach
25 Helenenstraße 25
Ehestandsdarl . - Fernspr . 27835

Ersatz - und
Zubehörteile

in außerordentlich großer
Auswahl und Billigkeit

einige Beispiele :

Lenker ....... RM . 1 .20

Bremse ...... 0 .78

Bremse , verchromt . . » 1 -00

Pedale ........ 0 .90

Pedale , Gummiklotz . „ 1 .00

Sattel ......... 3 . 15

Satteltasche ..... 0 .75

Gepäckträger . . . . ,, 0 .40

Rohrgepäckträger
mit Feder „ 0 .90

Decke ........ 1 .90

Schlauch ...... „ 0 .85

Kettenschutz ...... 0 .35

Kette ......... 0 .73

Rückstrahler ...... 0 . 15

Griffe ........ 0 . 15

Reparaturen schnell u . billig

Groß - und Kleinverkauf

Wiesbaden , Mauritiusstr . 1

Rotze Weigerung !
Montag , den 28 . März

vormittags 91/? Uhr beginnend , durchgehend
ohne Pauke , versteigere ich in meinen Ver¬
steigerungssälen

Wiesbaden , 9 Luisenstrahe 9
2 sehr gute schwarze Flügel ( Ibach u .
Erotrian Steinweg )
2 Ruhbaum -Klaviere ( Erotrian Stcinweg
u . Römhild )
2 Eichen - Sveisezimmer - Einrichtungcn
1 Perkertevvich , 4 Perserbrücken , 1 Smyrna -
Tevvich
Eichen -Dielenschrank . Vitrinen . Eichen -
Büfett . Schreibsekretär . Pfeiler - u . andere
Sviegel . Auszugtische , ov . und viereckige
Tische . Nivv - , Näh - , Rauch - und Bauern¬
tische . Stühle aller Art , Sviegel - und
Kleiderschränke . Waschkommoden u . Nacht¬
tische , mod . Frisiertoilette . Kommoden ,
Konsolen . Polstergarnituren , einz . Sofas
und Sessel . Chaiselongue , Metall - u . Solz¬
betten . einzelne Rohhaar - Watratzen , Feder¬
betten . Bücher - und Aktenregale , reich¬
geschnitzte Truhen . Korbmöbel . Stand - und
Wanduhren . Doppelflinte , Lüsterweibchen ,
Geweiblüster . Eeweih - Schreibsefsel . Geweih -
Pavicrkorb . Geweihe , Elchkovs . Personen¬
waage , Opernglas . Barometer , Schreib¬
maschine ,

SrillantlNui IN. 9 glichen, 79 kleinen BliUnnten U. 24

SniarGen in Platin gefaßt , Perlenkette m . 342 Perlen
div . andere Schmuckgegenstände . Korallen -
balsketten . Broschen und Ohrringe , silb .
Bestecke , Bett - , Tisch - und Leibwäsche . Be¬
kleidungsstücke , Lüster u . Lamven . Ständer -
lamve . gr . Anzahl Gemälde u . and . Bilder ,
emaill . Badewanne . Gasbadeofen . Zimmer¬
heizöfen . Kassenschrank . Flaschenschränke .
Wäschemangel , amaill , Gasherde mit Back¬
ofen . Küchenmöbel :

ferner : 1 Kaffeemaschine ( Esti ) . Schnellwaage
( Berkel ) . Schinkemchneidmaschine . 2 Fleisch¬
klötzer , 37 bunte Tischdecken , 98 Weingläser ,
Sekt - und Likörgläser . Wirtschastsvorzellan ,
Sotelsilber : Kaffee - . Tee - und Milch¬
kännchen . Filter , Porzellan - u . Elasakcher
Sveisekartenständer . eis . Räucherschrank

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Samstagnachmittag 3 bis 6 Uhr .

Julius Jäger
Taxator , beeid , u . öffentl . bett . Versteigerer

Luisenstrahe 9 . — Telephon 22448 .
Gröhte und vornehme Ausstellungssäle .

40 Jahre am Platze bestehendes Unternehmen

'

M
■'

Staats - Lotterie

E . Kern
Adelheidstraße 28 , Nähe Adolfsallee

Originallose zum Klassenpreise

von 3 . — 6 — 12 — 24 . — RM -

tfndecltou +tgen ,
-ÄÄUNIg

fiddnSnrnnaooo20000matt
auf dttnnmmn . . - wirofl
tiabmSlrdastnda lata Ivocha
rnälrad da groBa Zitfeung
grhon: EsfinddoO) viele, ottic
smsilllvc. dtt Mj lat tbra
etwinnaddolatönura.wollm
Sit a nidMand)malvcMubar

Dann gehen Sie noch heute

zur Staat !. Lotterie - Einnahme

für 1/s 1/ , 1/a V1 Los

Je größer der Losabschnitt ,
desto größer der Gewinn !

Tabak !
Feiner Krüll

Paket 15 Pf

Zimmermanns
Raucher - Dienst
2 Wellritzstraße 2

Kl . Umzüge
m . Bill .

A . Fung jr .
Schacktttrahe 22 .

Kaufmann sucht
intens . Unter¬

richt i . Englisch .
Preisang . unter
S . 895 T .-Verl .

Dienstagabend
bei d . Kundgeb .

am Rathaus

Pelz (fflarüer )
verloren . Gegen
Belohn , abzug .
Fundbüro .

flanurwnDDflti
mit grauem

Kövfch .. entflog
Aöz . g . Belohn

Schwalbacher
Strahe 14 . 1 r .

Lagerplatz
Nähe Aarstr .. zu
pacht , ges . Ang .
ll . 604 T .- Verl .

Vorteilhafte
Vezngsgnellen
sachtund findet
die Haassraa
immer im An¬

zeigenteil des
'nHnühflhonpr

Es ist so leicht , modern gekleidet zu sein —

besuchen Sie nur einmal Hettlage !

Wir bringen STOFFE / die Ihren Beifall finden

FORMEN , die Sie kleiden werden

PREISE , die Sie als angenehm empfinden !

Hauptpreislagen für ANZUGE und MÄNTEL
33 . - 38 . - 48 . - 58 . - 68 . - 78 . - 88 . -

Man ist gut aufgehoben bei
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